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Der Kampf im Kopfhörer
Schüler vertonen Zeitzeugenberichte der letzten Kriegstage in Burgthann

BURGTHANN - Waffen-SS auf
der einen, amerikanische Truppen
auf der anderen Seite. In der Mitte
Burgthann und Oberferrieden. Die
Bürger der beiden Orte haben in den
letzten Tagen des Zweiten Weltkrie-
ges Grausames erlebt. Die neunte
Klasse der Mittelschule Burgthann
hat die Erlebnisse von damals unter
der Leitung ihres Lehrers Thorsten
Reinhard in einem Projekt aufberei-
tet. Das Ergebnis können sich Besu-
cher des Museums Burgthann an ei-
ner neuen Hörstation anhören.

„Ein Soldat nimmt Haltung an
und erschießt Bürgermeister Fi-
scher. Diese schrecklichen Gescheh-
nisse habe ich von vier Metern Ent-
fernung gesehen und gehört. Wir
haben alle aufgeschrien und sind
auf unser Haus zugelaufen. Die Sol-
daten bekamen weiter den Befehl,
auf uns zu schießen. An unserem
Hauseingang waren die Einschüs-
se zu sehen, die uns knapp verfehlt
hatten.“
Die Stimme der Burgthanner

Neuntklässlerin ist ruhig und ge-
fasst, als sie die Erinnerungen Ma-
ria Strobels vorliest. Im Hinter-
grund der Aufnahme spielt leise
Klaviermusik. Strobel ist 18 Jahre
alt, als die SS-Truppen mit ameri-
kanischen Soldaten um Burgthann
und seine Nachbargemeinden rin-
gen. Die Orte und ihre Bewohner
waren buchstäblich zwischen die
Fronten geraten und drohten zwi-
schen SS und Amerikanern aufge-
rieben zu werden.
Mit ihrer Hörstation hat die neun-

te Klasse der Burgthanner Mittel-
schule das Erlebte von damals auf-
bereitet. Das Projekt: Die Schüler
leihen Berichten von Zeitzeugen, die
die letzten Kriegstage in Burgthann
und Oberferrieden beschreiben,
ihre Stimmen. Sie lesen Erinnerun-

gen von Jugendlichen vor, die da-
mals nicht viel älter waren als sie
selbst. Sie erzählen von brennen-
den Häusern und Scheunen, Bom-
ben, die keine 400 Meter neben dem
Pfarrhaus tiefe Krater in den Acker
reißen, von rollenden Panzern, ver-
wundeten Angehörigen, von Flucht,
Tod und Zerstörung.

„Sie schrie die ganze Nacht“
Die Aufnahmen davon sind für

Besucher des Museums Burgthann
an einer Hörstation zugänglich. Vor
acht Monaten haben sich die Schü-
ler mit ihrem Lehrer Thorsten Rein-
hard zum ersten Mal mit den Doku-
menten beschäftigt, die zuvor nur
in einer Sammelmappe im Museum
ausgestellt worden waren. Sie haben
die eindrucksvollsten Passagen aus
den Berichten ausgewählt und an-
schließend für die Hörstation ein-
gesprochen. Gefördert wurde das
über 2000 Euro teuere Projekt von
der Landesstelle für nichtstaatliche
Museen.

Der Effekt der Aufnahmen ist
berührend und nachhaltig be-
wegend. Die Gewalt und Will-
kür, deren die jungen Erwachse-
nen im April 1945 Zeuge wurden,
werden durch das Vorlesen der
Schüler in die Gegenwart geholt.
Ihre jungen Stimmen stehen im
krassen Gegensatz zur Brutali-
tät des Erlebten. Dem Zuhörer
wird schlagartig klar: Das sind
Jugendliche, manche noch Kin-
der, die sehen und hören, wie ihre
Nachbarin mit aufgerissenem
Bauch neben ihrem kleinen Sohn
zusammenbricht. „Als der Be-
schuss nachließ, trugen wir die
Frau in unsere Stube. Sie schrie
die ganze Nacht vor Schmerzen“,
erzählt eine Schülerin mit den
Worten Margaretha Sörgels, da-
mals 17 Jahre alt. Auch realisiert
man, das alles ist nicht irgendwo
passiert, sondern genau hier, in
Burgthann, in Oberferrieden, in
Mimberg. Manchen Museumsbe-
suchern treibt das Gehörte Trä-
nen in die Augen.
Reinhard ist stolz auf das Pro-

jekt seiner Schüler. „Demokra-
tien führen keinen Krieg gegen-
einander“, zitierte er einen alten
Professor aus seiner Studienzeit.
Das Erinnern und Lebendigma-
chen von Geschichte sei unge-
mein wertvoll, um die Demokra-
tie zu stärken. Dazu hätten seine
Schüler mit beigetragen, sagt der
Museumspädagoge und Lehrer bei
der Übergabe der Hörstation an das
Museum Burgthann. Auch Bürger-
meister Heinz Meyer findet anerken-
nende Worte: „Es ist wichtig, dass
wir daran erinnern und weiter da-
mit umgehen. Wir sind stolz auf un-
ser Museum und ihr habt es berei-
chert und seid jetzt ein Teil davon.
Ich wünsche mir, dass wir solche
Projekte auch in Zukunft haben“,
lobt er die Jugendlichen.

MAGDALENA MOCK

Wer die Hörstation ausprobieren
möchte, kann dies zu folgenden
Terminen tun: Am ersten Advent ist
das Museum Burgthann von 13.30
bis 17 Uhr geöffnet, anschließend
findet ein Adventssingen im Burg-
hof statt. Während des Burgthanner
Weihnachtsmarkts ist es am Sams-
tag, 15. Dezember, von 16 bis 20
Uhr und am Sonntag, 16. Dezem-
ber, von 13 bis 17 Uhr geöffnet. Von
Januar bis März können Interessier-
te das Museum jeden ersten Sonn-
tag im Monat von 13.30 bis 17 Uhr
besuchen.

In dem Gemälde von Burgthann, das im Museum seiner Gemeinde hängt, befinden sich überall ausgebesserte Einschuss-
löcher. Das Bild wurde bei Kämpfen der SS-Truppen mit amerikanischen Soldaten im April 1945 mit Kugeln durchlöchert.
Die Schüler der neunten Klasse der Mittelschule Burgthann haben Zeitzeugen von damals ihre Stimmen geliehen.

Fotos: Magdalena Mock

Die neunte Klasse der Burgthanner Mittelschule versammelt sich nach der
Übergabe der Höstation auf dem weihnachtlich geschmückten Burghof.

THEMA DER

W CHE

Museumspädagoge und Lehrer Thorsten
Reinhard ist stolz auf das Projekt seiner
Schüler.
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Alkoholisiert unterwegs

SCHWARZENBRUCK – Im Rah-
men einer allgemeinen Verkehrs-
kontrolle hat die Polizei am Montag-
abend einen 59-jährigen Autofahrer 
im Ortsteil Gsteinach in der Mera-
ner Straße angehalten. Der Mann 
stand unter erheblichem Alkoholein-
fluss. Ein Test zeigte, dass er über 
zwei Promille im Blut hatte. Als der 
59-Jährige aggressiv wurde, nahmen 
ihn die Beamten in Gewahrsam. Ihn 
erwartet nun eine Strafanzeige. Sei-
nen Führerschein musste er abgeben.

Weiter Streit um Kläranlage
Interessengemeinschaft erhebt Vorwürfe gegen KZV

SCHWARZENBRUCK – Die Geg-
ner eines Kläranlagen-Neubaus in 
Schwarzenbruck lassen nicht locker. 
Nachdem in der jüngsten Ausgabe 
des Schwarzenbrucker Mitteilungs-
blatts eine Stellungnahme der Kreis-
verwaltungsbehörde veröffentlicht 
wurde, die darlegt, dass eine Überlei-
tung der Abwässer des Kanalzweck-
verbands (KZV) Schwarzachtal ins 
Nürnberger Klärwerk teurer werden 
wird, als der Neubau einer Kläranla-
ge, gehen dessen Gegner erneut in die 
Offensive.

Der KZV habe von Anfang an kei-
nerlei Interesse an einer Anbindung 
an das Nürnberger Kanalnetz ge-
habt, sagt Jürgen Hannewald von 
der Interessengemeinschaft KZV 

Schwarzachgruppe, die die Neubau-
pläne von Beginn an kritisch beglei-
tet hat und dem Kanalzweckverband 
in erster Linie vorwirft, einen An-
schluss an Nürnberg gar nicht ge-
prüft zu haben. Tatsächlich gab es 
vier Studien zur Lösung der Frage 
einer künftigen Abwasserentsorgung 
im Verbandsgebiet, keine davon be-
fasste sich aber mit einem Anschluss 
der KZV-Abwässer ans Nürnberger 
Klärwerk. 

Außerdem wirft die Interessenge-
meinschaft dem KZV vor, gegen das 
Haushaltsrecht zu verstoßen, weil 
für die Behandlung der Abwässer 
nicht die wirtschaftlichste Lösung 
ermittelt wurde. Die ist nach Über-
zeugung der Neubau-Gegner eben 
der Anschluss an Nürnberg. Belast-

bare Zahlen gibt es freilich nicht.  
Die Stadt Nürnberg weist darauf 
hin, dass es eine vergleichende Be-
trachtung der Investitions- und Be-
triebskosten für den Neubau einer 
Kläranlage bzw. Überleitung nach 
Nürnberg und Bau und Betrieb von 
Leitungssystem und Pumpenanla-
gen nie gegeben habe. „Wie kann der 
KZV daher behaupten, dass der An-
schluss an Nürnberg erheblich teurer 
ist?“ fragt deshalb Hannewald.

Der KZV dagegen verweist auf 
Planunterlagen und  Wirtschaft-
lichkeitsberechnungen, mit denen 
die Verbandsversammlung über die 
Alternative der Überleitung nach 
Nürnberg informiert wurde. Dazu 
nimmt das Landratsamt Stellung: Es 
habe sich gezeigt, dass durch die da-

bei entstehenden Neben- und Fol-
gekosten langfristig gesehen die 
Kosten für einen Neubau deutlich 
überschritten würden. Verwiesen 
wird in diesem Zusammenhang auf 
hohe Investitionskosten für Druck-
leitungen und den Bau von Regen-
rückhaltebecken. 

Alles in allem habe sich gezeigt, 
dass ein Überleiten der Abwäs-
ser aus dem Verbandsgebiet nach 
Nürnberg die teuerste Variante sei, 
um die Abwassersituation zu re-
geln, fasst die Stellungnahme des 
Landratsamts zusammen. 

Das wiederum will die Interes-
sengemeinschaft nicht akzeptie-
ren. Sie wiederholt den Vorwurf, 
dass hier gegen das Haushaltsrecht 
verstoßen werde. 

Finanzieren will der KZV den 
rund 24 Millionen teuren Neubau 
zu 50 Prozent über Beiträge der 
Immobilienbesitzer und zu 50 Pro-
zent über Gebühren. Der Beitrags-
satz für die Grundflächen soll 19 
Cent pro Quadratmeter, für die Ge-
schossflächen 2,25 Euro pro Qua-
dratmeter betragen. Für ein 500 
Quadratmeter großes Grundstück 
mit Gebäuden mit 300 Quadrat-
metern Geschossfläche müsste der 
Eigentümer dann 770 Euro zah-
len. Ein 1500 Quadratmeter gro-
ßes Grundstück mit 900 Quadrat-
metern Geschossfläche würde mit 
2025 Euro zu Buche schlagen.  AB

Die Verbandsversammlung des KZV hat beschlossen, in Schwarzenbruck eine 
neue Kläranlage für rund 24 Millionen Euro zu bauen. Das kritisieren seit geraumer 
Zeit die Mitglieder der Interessengemeinschaft KZV Schwarzachgruppe, die in 
einem Anschluss an das Nürnberger Klärwerk eine günstigere Alternative sehen. 
 Foto: Alex Blinten

Ende der Postbank-Filiale in Feucht
Mit der Schließung der Geschäftsstelle ist auch das Ende der Poststelle in der Bahnhofstraße besiegelt

FEUCHT – Die Filialen von Post 
und Postbank in der Bahnhofstra-
ße schließen im kommenden Jahr. 
Das teilte der Politikbeauftragte der 
Deutschen Post der Marktgemeinde 
mit. Hintergrund sind Strukturmaß-
nahmen der Deutsche-Bank-Tochter 
Postbank, die bundesweit rund 100 
Filialen dicht macht.

Weil die Deutsche Bank die Räume 
in der Bahnhofstraße für ihre Post-
bank-Filiale angemietet hat und die-
se an die Deutsche Post unterver-
mietet, muss nun auch die Poststelle 
schließen, da die Bank-Filiale nicht 
mehr weiter betrieben wird. 

Suche nach Agentur-Partner
Zwischenzeitlich ist die Deutsche 

Post in Feucht auf der Suche nach ei-
ner neuen möglichen Poststelle. Die 
Marktgemeinde hat in Kooperation 
mit dem Arbeitskreis Feuchter Ge-
werbe (AFG) Kontakt zu verschie-
denen Geschäftsleuten aufgenom-
men, die bereit sein könnten, in ihren 
Geschäften eine Poststelle mit un-
terzubringen. „Ideal wäre natürlich 
ein Standort in Zentrumsnähe“, sagt 
Bürgermeister Konrad Rupprecht im 
Gespräch mit dem Boten. Denkbar 
wäre eine Postagentur in Lebensmit-
tel- oder Schreibwarenläden. Ein-
fach jedenfalls gestaltet sich die Su-
che nach einer potentiellen neuen 
Agentur nicht.

 Was dem Vernehmen nach auch 
damit zusammen hängen soll, dass 
die Deutsche Post ihren Agentur-
Partnern verhältnismäßig wenig 
zahlt. Der Paket-Zusteller Hermes 
etwa soll lukrativere Konditionen 
bieten. 

Und wer schon einen Hermes im 
Haus hat, kann nicht zusätzlich eine 
Postagentur aufmachen. Rupprecht 
ist aber optimistisch, dass man eine 
neue Poststelle finden wird, die nicht 
allzu weit vom Ortskern entfernt ist. 

Folgen des Online-Bankings
Dass die Postbank-Filiale schließt, 

sei die Konsequenz einer Prüfung, 
erläutert Pressesprecherin Iris La-
duch-Reichelt auf Nachfrage des 
Boten. „Wir überprüfen unser Fili-
alnetz kontinuierlich auf Wirtschaft-
lichkeit und Optimierungsmöglich-
keiten.“  Sofern man an einem Ort 
zu dem Schluss komme, dass ein Be-
trieb nicht nachhaltig wirtschaftlich 
sei, wäge man verschiedene Optio-
nen ab: von der Umgestaltung der Fi-
liale über Zusammenlegung von Ge-

schäftsstellen bis zur Schließung. 
„Wie alle Banken beobachtet auch 
die Postbank, dass sich der Markt 
sowie das Verhalten unserer Kun-
den in Zeiten der Digitalisierung 
verändern.“ Kurz gesagt, das Inter-
net-Banking läuft dem Schalter-Ge-
schäft den Rang ab. 

Bereits im Mai war eine Liste von 
Postbank-Filialen bekannt gewor-
den, die bis Ende des Jahres schlie-
ßen sollten. Als der Bote seinerzeit 
nachfragte, ob der Standort Feucht 

betroffen sei, war die Auskunft, dass 
die hiesige Geschäftsstelle weiter be-
trieben werde. Jetzt soll 2019 in der 
ersten Jahreshälfte Schluss sein. Ein 
genauer Termin für die Schließung 
steht noch nicht fest. Damit ist die 
Postbank in Feucht dann Geschichte, 
eine Filiale wird es hier künftig nicht 
mehr geben. 

Anders verhält es sich mit der 
Poststelle. Die wird zwar aller Vo-
raussicht nach in der Bahnhofstra-
ße schließen, dann aber an anderer 

Stelle in der Marktgemeinde weiter 
betrieben. Seitdem vor Ort bekannt 
ist, dass die Post an ihrem jetzigen 
Standort mit dem Ende der Postbank 
dicht macht, sucht die Deutsche Post 
zusammen mit der Wirtschaftsförde-
rung der Marktgemeinde nach einem 
Agenturpartner.

Auch Schwarzenbruck sucht
Wie berichtet, braucht auch 

Schwarzenbruck demnächst eine 
neue Postagentur. Der Betreiber der 

jetzigen Poststelle am Plärrer zieht 
aus der Gemeinde weg. Ab April be-
nötigt die Post einen neuen Partner 
und wird von der Gemeinde bei der 
Suche unterstützt.

„Einen geeigneten Betreiber für 
eine Postagentur zu finden, ist aber 
gar nicht so einfach“, sagt Schwar-
zenbrucks Bürgermeister Bernd 
Ernstberger, der in den vergangenen 
Jahren mehrfache Wechsel von Post-
stellen in seiner Kommune erlebte. 
 ALEX BLINTEN

Der endgültige Termin für die Schließung der Postbank-Filiale und Poststelle in der Bahnhofstraße in Feucht steht noch nicht fest, nur so viel: In der ersten Jahres-
hälfte 2019 soll hier Schluss sein.  Foto: Alex Blinten

Rat für Menschen mit Autismus

ALTDORF – Die Beratungsstel-
le für Menschen mit Autismus bie-
tet im Rahmen einer Außensprech-
stunde (in den Räumen der Offenen 
Behindertenarbeit Nürnberger Land 
- Röderstrasse 7, Altdorf) am Mitt-
woch, 5. Dezember, von 11 bis 16 
Uhr wieder eine kostenlose Bera-
tung zu allen Fragen rund um das 
Thema Autismus an. Informationen 
und Voranmeldung erbeten unter: 
0911/215595900 oder info@autismus-
mittelfranken.de.

AUS DEM POLIZEIBERICHT

Ende der Bauschutt-Annahme

BURGTHANN – Die Gemein-
de Burgthann stellt zum Jahresen-
de die Annahme von Bauschutt auf 
dem gemeindlichen Wertstoffhof B 
bei Bachmühle ein. Das freiwilli-
ge Angebot könne aufgrund massi-
ver Kostensteigerungen leider nicht 
mehr aufrecht erhalten werden. Un-
berührt hiervon kann mineralischer 
Bauschutt bis zu einer halben Koffer-
raum-Menge an den Wertstoffhöfen 
A in Altdorf sowie in Neunkirchen 
am Sand abgegeben werden. Größe-
re Mengen nehmen zum Beispiel die 
Firmen Franken Baustoff Recycling, 
an der Gemeindeverbindungsstraße 
Schwarzenbruck/Wendelstein, und 
Bauschuttdeponie Kreitmeier, Rö-
thenbacher Straße 49 in Schwarzen-
bruck, entgegen.

WAS KOMMT

Schnell Surfen 
in Leinburg
Telekom ist mit Internet-Aus-
bau in allen Ortsteilen fertig

LEINBURG – Seit kurzem sind 
nun auch die restlichen Ortsteile 
der Gemeinde Leinburg mit schnel-
len Internet-Anschlüssen versorgt. 
Ab sofort können rund 150 Haushal-
te in den Gemeindeteilen Entenberg, 
Pötzling, Gersdorf, Weihersberg und 
Reuth Geschwindigkeiten von bis zu 
100 MBit/s (Megabit pro Sekunde) 
nutzen.

Das neue Netz ist laut Netzbetrei-
ber Telekom so leistungsstark, dass 
Telefonieren, Surfen und Fernsehen 
gleichzeitig möglich sind. Die Bürge-
rinnen und Bürger können jetzt al-
les aus einer Hand bekommen. „Sehr 
schön, dass der Ausbau nun abge-
schlossen und das schnelle Netz in 
Betrieb ist“, freut sich Bürgermeister 
Joachim Lang,  „dadurch haben Fa-
milien, Arbeitnehmer mit Home Of-
fice, Selbstständige und unsere Un-
ternehmen enorme Vorteile und das 
Leben und Arbeiten nunmehr in al-
len Gemeindeteilen von Leinburg 
wird noch attraktiver.“ Die Kos-
ten für diesen letzten Abschnitt des 
Breitbandausbaus in der Gemein-
de Leinburg belaufen sich insgesamt 
auf rund 322 000 Euro, davon muss 
die Gemeinde rund 97 000 an Eigen-
mittel aufbringen, 225 000 Euro gab 
es an staatlichen Zuwendungen. „Ab 
sofort können alle die schnellen In-
ternetanschlüsse online, telefonisch 
oder im Fachhandel buchen“, so Ma-
rion Thüngen, Regio Managerin der 
Deutschen Telekom. 

Altvertrag umstellen
Für bereits bestehende Anschlüs-

se erfolgt keine automatische An-
passung der Geschwindigkeit. Wer 
das Tempo bei sich zu Hause erhö-
hen will, muss seinen Altvertrag um-
stellen. Infos zu Geschwindigkei-
ten und Tarifen der Telekom gibt es 
im Internet oder beim Kundenser-
vice der Telekom unter www.tele-
kom.de/schneller oder für Neukun-
den: 0800/3303000 und für Kunden: 
0800/3301000.  CHRISTINE POPP
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SCHWARZENBRUCK – Die Geg-
ner eines Kläranlagen-Neubaus in 
Schwarzenbruck lassen nicht locker. 
Nachdem in der jüngsten Ausgabe 
des Schwarzenbrucker Mitteilungs-
blatts eine Stellungnahme der Kreis-
verwaltungsbehörde veröffentlicht 
wurde, die darlegt, dass eine Überlei-
tung der Abwässer des Kanalzweck-
verbands (KZV) Schwarzachtal ins 
Nürnberger Klärwerk teurer werden 
wird, als der Neubau einer Kläranla-
ge, gehen dessen Gegner erneut in die 
Offensive.

Der KZV habe von Anfang an kei-
nerlei Interesse an einer Anbindung 
an das Nürnberger Kanalnetz ge-
habt, sagt Jürgen Hannewald von 
der Interessengemeinschaft KZV 

Schwarzachgruppe, die die Neubau-
pläne von Beginn an kritisch beglei-
tet hat und dem Kanalzweckverband 
in erster Linie vorwirft, einen An-
schluss an Nürnberg gar nicht ge-
prüft zu haben. Tatsächlich gab es 
vier Studien zur Lösung der Frage 
einer künftigen Abwasserentsorgung 
im Verbandsgebiet, keine davon be-
fasste sich aber mit einem Anschluss 
der KZV-Abwässer ans Nürnberger 
Klärwerk. 

Außerdem wirft die Interessenge-
meinschaft dem KZV vor, gegen das 
Haushaltsrecht zu verstoßen, weil 
für die Behandlung der Abwässer 
nicht die wirtschaftlichste Lösung 
ermittelt wurde. Die ist nach Über-
zeugung der Neubau-Gegner eben 
der Anschluss an Nürnberg. Belast-

bare Zahlen gibt es freilich nicht.  
Die Stadt Nürnberg weist darauf 
hin, dass es eine vergleichende Be-
trachtung der Investitions- und Be-
triebskosten für den Neubau einer 
Kläranlage bzw. Überleitung nach 
Nürnberg und Bau und Betrieb von 
Leitungssystem und Pumpenanla-
gen nie gegeben habe. „Wie kann der 
KZV daher behaupten, dass der An-
schluss an Nürnberg erheblich teurer 
ist?“ fragt deshalb Hannewald.

Der KZV dagegen verweist auf 
Planunterlagen und  Wirtschaft-
lichkeitsberechnungen, mit denen 
die Verbandsversammlung über die 
Alternative der Überleitung nach 
Nürnberg informiert wurde. Dazu 
nimmt das Landratsamt Stellung: Es 
habe sich gezeigt, dass durch die da-

bei entstehenden Neben- und Fol-
gekosten langfristig gesehen die 
Kosten für einen Neubau deutlich 
überschritten würden. Verwiesen 
wird in diesem Zusammenhang auf 
hohe Investitionskosten für Druck-
leitungen und den Bau von Regen-
rückhaltebecken. 

Alles in allem habe sich gezeigt, 
dass ein Überleiten der Abwäs-
ser aus dem Verbandsgebiet nach 
Nürnberg die teuerste Variante sei, 
um die Abwassersituation zu re-
geln, fasst die Stellungnahme des 
Landratsamts zusammen. 

Das wiederum will die Interes-
sengemeinschaft nicht akzeptie-
ren. Sie wiederholt den Vorwurf, 
dass hier gegen das Haushaltsrecht 
verstoßen werde. 

Finanzieren will der KZV den 
rund 24 Millionen teuren Neubau 
zu 50 Prozent über Beiträge der 
Immobilienbesitzer und zu 50 Pro-
zent über Gebühren. Der Beitrags-
satz für die Grundflächen soll 19 
Cent pro Quadratmeter, für die Ge-
schossflächen 2,25 Euro pro Qua-
dratmeter betragen. Für ein 500 
Quadratmeter großes Grundstück 
mit Gebäuden mit 300 Quadrat-
metern Geschossfläche müsste der 
Eigentümer dann 770 Euro zah-
len. Ein 1500 Quadratmeter gro-
ßes Grundstück mit 900 Quadrat-
metern Geschossfläche würde mit 
2025 Euro zu Buche schlagen.  AB

Die Verbandsversammlung des KZV hat beschlossen, in Schwarzenbruck eine 
neue Kläranlage für rund 24 Millionen Euro zu bauen. Das kritisieren seit geraumer 
Zeit die Mitglieder der Interessengemeinschaft KZV Schwarzachgruppe, die in 
einem Anschluss an das Nürnberger Klärwerk eine günstigere Alternative sehen. 
 Foto: Alex Blinten

Ende der Postbank-Filiale in Feucht
Mit der Schließung der Geschäftsstelle ist auch das Ende der Poststelle in der Bahnhofstraße besiegelt

FEUCHT – Die Filialen von Post 
und Postbank in der Bahnhofstra-
ße schließen im kommenden Jahr. 
Das teilte der Politikbeauftragte der 
Deutschen Post der Marktgemeinde 
mit. Hintergrund sind Strukturmaß-
nahmen der Deutsche-Bank-Tochter 
Postbank, die bundesweit rund 100 
Filialen dicht macht.

Weil die Deutsche Bank die Räume 
in der Bahnhofstraße für ihre Post-
bank-Filiale angemietet hat und die-
se an die Deutsche Post unterver-
mietet, muss nun auch die Poststelle 
schließen, da die Bank-Filiale nicht 
mehr weiter betrieben wird. 

Suche nach Agentur-Partner
Zwischenzeitlich ist die Deutsche 

Post in Feucht auf der Suche nach ei-
ner neuen möglichen Poststelle. Die 
Marktgemeinde hat in Kooperation 
mit dem Arbeitskreis Feuchter Ge-
werbe (AFG) Kontakt zu verschie-
denen Geschäftsleuten aufgenom-
men, die bereit sein könnten, in ihren 
Geschäften eine Poststelle mit un-
terzubringen. „Ideal wäre natürlich 
ein Standort in Zentrumsnähe“, sagt 
Bürgermeister Konrad Rupprecht im 
Gespräch mit dem Boten. Denkbar 
wäre eine Postagentur in Lebensmit-
tel- oder Schreibwarenläden. Ein-
fach jedenfalls gestaltet sich die Su-
che nach einer potentiellen neuen 
Agentur nicht.

 Was dem Vernehmen nach auch 
damit zusammen hängen soll, dass 
die Deutsche Post ihren Agentur-
Partnern verhältnismäßig wenig 
zahlt. Der Paket-Zusteller Hermes 
etwa soll lukrativere Konditionen 
bieten. 

Und wer schon einen Hermes im 
Haus hat, kann nicht zusätzlich eine 
Postagentur aufmachen. Rupprecht 
ist aber optimistisch, dass man eine 
neue Poststelle finden wird, die nicht 
allzu weit vom Ortskern entfernt ist. 

Folgen des Online-Bankings
Dass die Postbank-Filiale schließt, 

sei die Konsequenz einer Prüfung, 
erläutert Pressesprecherin Iris La-
duch-Reichelt auf Nachfrage des 
Boten. „Wir überprüfen unser Fili-
alnetz kontinuierlich auf Wirtschaft-
lichkeit und Optimierungsmöglich-
keiten.“  Sofern man an einem Ort 
zu dem Schluss komme, dass ein Be-
trieb nicht nachhaltig wirtschaftlich 
sei, wäge man verschiedene Optio-
nen ab: von der Umgestaltung der Fi-
liale über Zusammenlegung von Ge-

schäftsstellen bis zur Schließung. 
„Wie alle Banken beobachtet auch 
die Postbank, dass sich der Markt 
sowie das Verhalten unserer Kun-
den in Zeiten der Digitalisierung 
verändern.“ Kurz gesagt, das Inter-
net-Banking läuft dem Schalter-Ge-
schäft den Rang ab. 

Bereits im Mai war eine Liste von 
Postbank-Filialen bekannt gewor-
den, die bis Ende des Jahres schlie-
ßen sollten. Als der Bote seinerzeit 
nachfragte, ob der Standort Feucht 

betroffen sei, war die Auskunft, dass 
die hiesige Geschäftsstelle weiter be-
trieben werde. Jetzt soll 2019 in der 
ersten Jahreshälfte Schluss sein. Ein 
genauer Termin für die Schließung 
steht noch nicht fest. Damit ist die 
Postbank in Feucht dann Geschichte, 
eine Filiale wird es hier künftig nicht 
mehr geben. 

Anders verhält es sich mit der 
Poststelle. Die wird zwar aller Vo-
raussicht nach in der Bahnhofstra-
ße schließen, dann aber an anderer 

Stelle in der Marktgemeinde weiter 
betrieben. Seitdem vor Ort bekannt 
ist, dass die Post an ihrem jetzigen 
Standort mit dem Ende der Postbank 
dicht macht, sucht die Deutsche Post 
zusammen mit der Wirtschaftsförde-
rung der Marktgemeinde nach einem 
Agenturpartner.

Auch Schwarzenbruck sucht
Wie berichtet, braucht auch 

Schwarzenbruck demnächst eine 
neue Postagentur. Der Betreiber der 

jetzigen Poststelle am Plärrer zieht 
aus der Gemeinde weg. Ab April be-
nötigt die Post einen neuen Partner 
und wird von der Gemeinde bei der 
Suche unterstützt.

„Einen geeigneten Betreiber für 
eine Postagentur zu finden, ist aber 
gar nicht so einfach“, sagt Schwar-
zenbrucks Bürgermeister Bernd 
Ernstberger, der in den vergangenen 
Jahren mehrfache Wechsel von Post-
stellen in seiner Kommune erlebte. 
 ALEX BLINTEN

Der endgültige Termin für die Schließung der Postbank-Filiale und Poststelle in der Bahnhofstraße in Feucht steht noch nicht fest, nur so viel: In der ersten Jahres-
hälfte 2019 soll hier Schluss sein.  Foto: Alex Blinten

Rat für Menschen mit Autismus

ALTDORF – Die Beratungsstel-
le für Menschen mit Autismus bie-
tet im Rahmen einer Außensprech-
stunde (in den Räumen der Offenen 
Behindertenarbeit Nürnberger Land 
- Röderstrasse 7, Altdorf) am Mitt-
woch, 5. Dezember, von 11 bis 16 
Uhr wieder eine kostenlose Bera-
tung zu allen Fragen rund um das 
Thema Autismus an. Informationen 
und Voranmeldung erbeten unter: 
0911/215595900 oder info@autismus-
mittelfranken.de.

AUS DEM POLIZEIBERICHT

Ende der Bauschutt-Annahme

BURGTHANN – Die Gemein-
de Burgthann stellt zum Jahresen-
de die Annahme von Bauschutt auf 
dem gemeindlichen Wertstoffhof B 
bei Bachmühle ein. Das freiwilli-
ge Angebot könne aufgrund massi-
ver Kostensteigerungen leider nicht 
mehr aufrecht erhalten werden. Un-
berührt hiervon kann mineralischer 
Bauschutt bis zu einer halben Koffer-
raum-Menge an den Wertstoffhöfen 
A in Altdorf sowie in Neunkirchen 
am Sand abgegeben werden. Größe-
re Mengen nehmen zum Beispiel die 
Firmen Franken Baustoff Recycling, 
an der Gemeindeverbindungsstraße 
Schwarzenbruck/Wendelstein, und 
Bauschuttdeponie Kreitmeier, Rö-
thenbacher Straße 49 in Schwarzen-
bruck, entgegen.

WAS KOMMT

Schnell Surfen 
in Leinburg
Telekom ist mit Internet-Aus-
bau in allen Ortsteilen fertig

LEINBURG – Seit kurzem sind 
nun auch die restlichen Ortsteile 
der Gemeinde Leinburg mit schnel-
len Internet-Anschlüssen versorgt. 
Ab sofort können rund 150 Haushal-
te in den Gemeindeteilen Entenberg, 
Pötzling, Gersdorf, Weihersberg und 
Reuth Geschwindigkeiten von bis zu 
100 MBit/s (Megabit pro Sekunde) 
nutzen.

Das neue Netz ist laut Netzbetrei-
ber Telekom so leistungsstark, dass 
Telefonieren, Surfen und Fernsehen 
gleichzeitig möglich sind. Die Bürge-
rinnen und Bürger können jetzt al-
les aus einer Hand bekommen. „Sehr 
schön, dass der Ausbau nun abge-
schlossen und das schnelle Netz in 
Betrieb ist“, freut sich Bürgermeister 
Joachim Lang,  „dadurch haben Fa-
milien, Arbeitnehmer mit Home Of-
fice, Selbstständige und unsere Un-
ternehmen enorme Vorteile und das 
Leben und Arbeiten nunmehr in al-
len Gemeindeteilen von Leinburg 
wird noch attraktiver.“ Die Kos-
ten für diesen letzten Abschnitt des 
Breitbandausbaus in der Gemein-
de Leinburg belaufen sich insgesamt 
auf rund 322 000 Euro, davon muss 
die Gemeinde rund 97 000 an Eigen-
mittel aufbringen, 225 000 Euro gab 
es an staatlichen Zuwendungen. „Ab 
sofort können alle die schnellen In-
ternetanschlüsse online, telefonisch 
oder im Fachhandel buchen“, so Ma-
rion Thüngen, Regio Managerin der 
Deutschen Telekom. 

Altvertrag umstellen
Für bereits bestehende Anschlüs-

se erfolgt keine automatische An-
passung der Geschwindigkeit. Wer 
das Tempo bei sich zu Hause erhö-
hen will, muss seinen Altvertrag um-
stellen. Infos zu Geschwindigkei-
ten und Tarifen der Telekom gibt es 
im Internet oder beim Kundenser-
vice der Telekom unter www.tele-
kom.de/schneller oder für Neukun-
den: 0800/3303000 und für Kunden: 
0800/3301000.  CHRISTINE POPP
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EISMANNSBERG – Andreas 
Schmidt produziert seit sieben Jah-
ren Strom mit einer Biogas-Anlage 
in der Nähe von Eismannsberg. Bei 
der Stromproduktion wird Wärme 
erzeugt. „75 Prozent davon muss ich 
bislang ungenutzt in die Luft pus-
ten“, sagt der Landwirt aus Obern-
dorf bei Offenhausen im Gespräch 
mit dem Boten. Das soll jetzt ein En-
de haben. Schmidt ist im Ort von 
Haus zu Haus gegangen und hat für 
eine Fernwärmeversorgung gewor-
ben. Das Interesse an seinen Plänen 
ist größer als erwartet.

Seit 2011 füttert Schmidt sei-
ne Biogasanlage bei Eismannsberg 
mit Dung und Stallabfällen aus sei-
nem landwirtschaftlichen Betrieb, 
außerdem mit Mais und Grassila-
ge. Den mit Biogas erzeugten Strom 
speist der Landwirt ins Netz der 
Rhein-Main-Donau-Gesellschaft. 
Den Standort Eismannsberg hat der 

Oberndorfer Landwirt 2011 für sei-
ne Anlage gewählt, weil er hier in der 
Nähe der A 3 eigene und angepachte-
te Flächen bewirtschaftet. 

Günstige Konditionen
Bei der Stromproduktion fällt 

Wärme an, von der Schmidt 25 Pro-
zent für den Betrieb der eigenen An-
lage wieder verwendet, die restlichen 
75 Prozent gingen bislang ungenutzt 
verloren. Das soll sich nun mit dem 
Bau eines Fernwärmenetzes für Eis-
mannsberg ändern. Um sein Projekt 
bekannt zu machen, hat Schmidt an 
Eismannsberger Haustüren geklin-
gelt und einfach nachgefragt, wer 
denn überhaupt Interesse hätte. Zwi-
schenzeitlich haben 30 Haushal-
te angekündigt, sich bei einer Rea-
lisierung des Vorhabens an das Netz 
anschließen zu lassen. Hier dürfte 
der unschlagbare Preis der Fernwär-
me eine entscheidende Rolle gespielt 
haben. Die ist nämlich viel günstiger 

als das Heizen mit Öl, Hackschnit-
zel oder Erdgas. Wer sich anschließt, 
bekommt einen Pufferspeicher ins 
Haus gestellt und wird dann mit 
Wärme aus der Biogasanlage belie-
fert.  Bevor die entsprechenden Lei-
tungen aber gebaut werden können, 
muss der Antrag für das Fernwärme-
netz noch von den Altdorfer Gremi-
en abgesegnet werden. Gestern war 
das Thema auf der Tagesordnung des 
Bauausschusses. Ein Ergebnis stand 
zu Redaktionsschluss noch nicht fest.

Weitere Netze
Gut funktionierende Fernwärme-

netze gibt es bereits in den Offenhau-
sener Ortsteilen Breitenbrunn und 
Püscheldorf. In Breitenbrunn sind 
37 Anwesen angeschlossen. Hier hat 
eine Bürgerinitiative den Bau einer 
Hackschnitzelanlage angestoßen, die 
mit dem Holz aus umliegenden Pri-
vatwäldern befeuert wird. Heizanla-
ge und Wärmenetz sind im Eigentum 

von Breitenbrunner Bürgern. In Pü-
scheldorf ist mit Starthilfe der Bür-
gerenergiewerke Offenhausen ein 
weiteres Fernwärmenetz entstanden, 
das bislang 14 Anwesen versorgt. Als 
Wärmequelle dient hier eine Biogas-
Anlage. 

Vorbild Püscheldorf
Wird es sehr kalt, liefert eine 

Hackschnitzelheizung die Spitzen-
last. Die Heizung wird befeuert mit 
Holz aus heimischem Wald. Solche 
Spitzenlasten bei großer Kälte will 
Andreas Schmidt in seiner Anla-
ge bei Eismannsberg ebenfalls mit 
einer Hackschnitzelanlage abfan-
gen. Nahwärme aus nachwachsenden 
Energieträgern schont Umwelt und 
Ressourcen, werben Offenhausens 
Bürgerenergiewerke auf ihrer Websi-
te, sie fördere regionale Wirtschafts-
kreisläufe, bedeute ein Stück Ener-
gieautarkie und rechne sich für den 
Verbraucher.  ALEX BLINTEN

Vielfraß heißt die große Presse, über die Landwirt Andreas Schmidt seine Biogas-Anlage bei Eismannsberg mit Dung und nachwachsenden Rohstoffen füttert. 
 Foto: Alex Blinten

AUS DEM POLIZEIBERICHT
Auto zerkratzt

FEUCHT – In der Zeit von Samstag 
20 Uhr bis Montag 13.45 Uhr wurde 
ein silberfarbener Smart, der in der 
Schulstraße parkte, von einem bis-
lang unbekannten Täter an der rech-
ten Fahrzeugseite hinten verkratzt. 
Der Sachschaden beträgt circa 500 
Euro. Wer hat hierzu Beobachtun-
gen gemacht? Sachdienliche Hinwei-
se bitte an die Polizeiinspektion Alt-
dorf, Telefonnummer 09187/9500-0.

WAS WAR
Glück bei Engelchen-Aktion

ALTDORF – Elke Firlus aus Alt-
dorf kann sich über 150 Euro Preis-
geld der Zwischenziehung der En-
gelchen-Aktion freuen. Bereits 2010 
hatte Firlus den ersten Platz bei der 
Verlosung gewonnen. Die Altdor-
fer Willi Stahl und Christine Lip-
pert bekamen auf dem zweiten bezie-
hungsweise dritten Platz 100 und 50 
Euro.

WAS KOMMT
Amt geschlossen

NÜRNBERGER LAND – Das Amt 
für Ernährung, Landwirtschaft und 
Forsten mit den Dienststellen Roth 
und Hersbruck ist am Dienstag, 
18. Dezember, ganztägig wegen ei-
ner amtsinternen Veranstaltung ge-
schlossen und auch telefonisch nicht 
erreichbar.

Öffnungszeiten Bibliothek

BURGTHANN – Wer sich vor den 
Weihnachtsferien noch mit Lese-
stoff eindecken möchte, hat dazu bis 
Freitag, 21. Dezember, die Gelegen-
heit. Von Donnerstag, 27. Dezember, 
bis einschließlich Mittwoch, 2. Ja-
nuar, ist die Gemeindebücherei in 
Burgthann geschlossen.

Was macht Weihnachten aus?

ALTDORF – Die Adventszeit neigt 
sich langsam dem Ende zu und ehe 
man sich versieht steht Weihnachten 
steht vor der Tür. Um in der letzten 
Zeit vor Heilig Abend zwischen Ge-
schenke-Shopping und Schulaufga-
ben-Stress einen Moment Ruhe zu 
finden, lädt die Fachschaft Religion 
des Leibniz-Gymnasiums Altdorf am 
Montag, den 17. Dezember, um 18.30 
Uhr in die Altdorfer Magdalenenkir-
che ein. Mit Liedern, Texten und Ge-
beten zum Thema „Driving home for 
Christmas“ wird sie dem Geheimnis 
nachspüren, das sich mit Weihnach-
ten verbindet.

Die Burg erstrahlt im Weihnachtslicht
Gemeinde Burgthann lädt zum Weihnachtsmarkt in wildromantischem Ambiente

BURGTHANN – Wie jedes Jahr am 
dritten Adventswochenende lockt der 
Burgthanner Weihnachtsmarkt gro-
ße und kleine Gäste aus nah und fern 
in die Burg. Stimmungs- und liebe-
voll werden die kleinen Holzhütten 
wieder geschmückt sein. Warmes, 
farbiges Licht verleiht dem ganzen 
Burghof eine gemütliche, heimelige 
Atmosphäre.

Der diesjährige Burgthanner 
Weihnachtsmarkt findet am Sams-
tag,  15. Dezember, von  16 bis 20 Uhr 
und Sonntag, 16. Dezember, von 13 

bis 20 Uhr statt. Bereits am Freitag, 
14. Dezember, können sich Bürger 
auf das Adventswochenende einstim-
men. Dann findet in der Burgthanner 
Sporthalle die Burgthanner Weih-
nacht statt. 

In diesem Jahr sorgt das Nürn-
berger Zither-Ensemble unterstützt 
vom Posaunenchor Oberferrieden für 
weihnachtliche Vorfreude. Beginn 
ist 19.30 Uhr. Karten gibt  es an der 
Abendkasse. 

Vereine, Verbände, Kindergär-
ten und private Händler berei-
ten sich schon lange auf den Weih-

nachtsmarkt vor. Die vielen festlich 
geschmückten Buden lassen sicher 
keine Wünsche offen und Geschen-
kideen zum Weihnachtsfest wird es 
reichlich geben. Auch für den Gau-
menschmaus ist mit einem umfang-
reichen Angebot  gesorgt. Steierische 
Spezialitäten  aus der Partnerge-
meinde sind natürlich auch wieder 
zu finden.

Die offizielle Eröffnung ist am 
Samstag um 17 Uhr mit Bürgermeis-
ter Heinz Meyer und dem Christkind 
Samantha Brantl. Für die musika-
lische Untermalung sorgen der Ge-
sangverein Burgthann und Acou-
stic Affair.  Ab 17.30 Uhr gibt es eine 
Stunde lang im Lesekeller Geschich-
ten für Groß und Klein, bevor der 
Weihnachtsmann seine süßen Ge-
schenke verteilt. 

Neues Bastelprogramm
Am Sonntag öffnen die Pforten um 

13 Uhr.  Für die Kinder ist im Les-
ekeller ab 14 Uhr ein zweistündiges  
Bastelprogramm geplant. Eine Neu-
erung gibt es in diesem Jahr. Statt 
des Laternenumzuges kann man ei-
ne Sprechstunde beim Christkind ab 
16.30 Uhr  besuchen. 

Im Anschluss werden die Wün-
sche auf Sterne geschrieben und als 
Dekoration mit nach Hause genom-
men. Eine kleine Überraschung gibt 
es vom Christkind und seinen Engeln 
extra dazu. Die musikalische Unter-
haltung im Burghof übernimmt am 
Sonntag die Big Band Blue Note.

An beiden Tagen ist das Burgmu-
seum geöffnet.

Der Weihnachtsmarkt wird von 
der Gemeinde Burgthann organi-
siert, unterstützt von der BVJM 
(Burgthanner Verein Junger Men-
schen). Weitere Informationen, auch 
zum Standort der einzelnen Hütten, 
finden Sie unter www.burgthann.de 
 DB

Kinderpunsch wärmt den kleinen Engeln auf dem Burgthanner Weihnachtsmarkt 
die Hände.  Foto: Archiv

Singen unter´m Christbaum

LINDELBURG – Am Sonntag, 16. 
Dezember, freut sich der MGV Lin-
delburg ab 17 Uhr auf zahlreiche Be-
sucher beim Singen unter´m Weih-
nachtsbaum auf dem Dorfplatz in 
Lindelburg. Bei Glühwein, Brat-
wurst und Waffeln kann man den 
Weihnachtsstress hinter sich lassen.

Weihnachtskonzert in Rasch

RASCH – Unter dem Motto „Chö-
re singen die Weihnacht ein“ ver-
anstaltet der MGV Rasch in der St. 
Michaeliskirche in Rasch ein Weih-
nachtskonzert – erstmals unter der 
Chorleitung von Renate Kaschmie-
der. Die am Meistersingerkonser-
vatorium Nürnberg  ausgebildete 
Chorleiterin und Mezzosopranistin 
ergänzt das abwechslungsreiche Pro-
gramm durch Sololieder von Peter 
Cornelius. Gast ist heuer das Altdor-
fer Vokalquartett, ein aus vier Män-
nern bestehendes A-capella-Ensem-
ble unter der Leitung von Helmut 
Buchner. Durch den Abend führt 
Pfarrer Matthias Halbig. Der Kon-
zertabend findet am Samstag, 22. De-
zember, um 19.30 Uhr statt. Der Ein-
tritt ist frei. Spenden sind für den 
Unterhalt der Rascher Kirche be-
stimmt. Weitere Infos gibt es unter 
www.facebook.com/liederkranz1878.

Bürgertreff im Wichernhaus

ALTDORF – Auch in diesem Jahr 
ist der Bürgertreff wieder auf dem 
Weihnachtsmarkt im Innenhof des 
Wichernhauses vertreten. Am Wo-
chenende des 15. und 16. Dezem-
ber werden in der Zeit von 15 bis 20 
Uhr am Stand direkt neben der Büh-
ne heißer Glühwein, Kinderpunsch, 
Kartoffelsuppe und Schmalzbrot 
serviert. Zusätzlich können liebevoll 
selbstgemachte Geschenke erworben 
werden. Neben Plätzchen und Scho-
kocrossies warten verschiedene aus-
gefallene Marmeladen und Aufstri-
che auf potentielle Käufer. Der Erlös 
kommt dem gemeinnützigen Verein 
zu Gute.

Verschreckte Hunde

FEUCHT – Das Tierheim Feucht 
hat letzte Woche acht Hunde aus ei-
ner so genannten Animal Hoarding-
Fall übernommen. Wenige Tage spä-
ter kamen nochmals vier Hunde dazu. 
Es handelt sich dabei um Mischlinge 
aus Labrador-Retriever und Golden-
Retriever, alle sind zwischen fünf 
und acht Jahren alt. Die Hunde leb-
ten bisher im Rudel auf einem gro-
ßen Gelände und sind wenig auf den 
Menschen sozialisiert. Das bedeutet, 
dass sie derzeit noch sehr verschüch-
tert sind und auch teilweise aggres-
sives Verhalten zeigen. Aus diesem 
Grund war eine ausgiebige tierärzt-
liche Untersuchung noch nicht mög-
lich, aber auf den ersten Blick geht 
es ihnen gesundheitlich gar nicht so 
schlecht. Nach Auskunft der Verant-
wortlichen im Tierheim werden sie 
zunächst aufgepäppelt und, wenn sie 
zur Ruhe gekommen, gesund und ge-
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WAS WAR

Das Tierheim Feucht hat zwölf Hunde 
übernommen.  Foto: Tierheim Feucht

Mist macht warm
Landwirt und Biogasanlagenbetreiber Andreas Schmidt 

will in Eismannsberg ein Fernwärmenetz 
installieren 
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Zimt und Zither
Die Burgthanner Weihnacht stimmt mit Zithermusik auf Adventswochenende ein

BURGTHANN – Zwei stade Stun-
den hat das Nürnberger Zither-En-
semble den Gästen der Burgthan-
ner Weihnacht am Freitagabend 
beschert. Lustige wie besinnliche 
Weihnachtsgeschichten lieferte zu-
dem Moderator Stefan Thumann. 

„Lehnen Sie sich zurück und ge-
nießen Sie Zithermusik mal echt 
fränkisch, mal alpenländisch.“ Mit 
diesen Worten begrüßte Stefan Thu-
mann die Anwesenden und stellte im 
Verlauf die Ensemble-Mitglieder vor: 
Eva Frey (Burgverein), Marija Schil-
ling, Anny Meier, Berthold Sebald, 
Melanie Dietrich und an der Gitarre 
Erich Haller. Leiterin Ruth Vogelba-

cher ist Musiklehrerin für Zither und 
Gesang und hat Musik an der Musik-
hochschule in Nürnberg studiert. Sie 
bereicherte mit ihrem einzigartigen 
Gesang das Konzert. Musikalisch 
lud die Zither-Gruppe alle mit der 
„Inzeller Weihnachtsmusik“ zu ei-
nem Besuch des Weihnachtsmarkts, 
der ebenfalls am dritten Adventswo-
chenende stattfand. Mitunter Leb-
kuchen, Plätzchen, Rauschgoldengel 
und selbst gebastelter Christbaum-
schmuck wurden musisch dargebo-
ten.

Aufmerksam lauschte das Publi-
kum in der Sporthalle auch den Ge-
schichten und Gedichten, die Ste-
fan Thumann vortrug, etwa seinen 

Brief ans Christkind: „Für die hun-
dert Mark dank i dir. Du hast da sehr 
geholfen mir. Doch wenn I wieder um 
Geld dich bitt, so schick mir‘s doch 
übers Finanzamt nit, mit denen is des 
fei a Gfrett, solch Lump’n trau i net. 
Von denen 100 Mark, s’is net derlog’n, 
hams 37ge abgezogn.“ 

Stellvertretender Bürgermeister 
Hermann Bloß bedankte sich im Na-
men des Kulturkreises bei allen Mit-
wirkenden. Mit dem gemeinsam ge-
sungenen Lied „O du fröhliche“ ging 
das Burgthanner Weihnachtskonzert 
der ganz besonderen Art zu Ende und 
lieferte einen gelungenen Auftakt 
des großen Burgthanner Vorweih-
nachtswochenendes.  SABINE RÖSLER

Haben durch den Abend der Burgthanner Weihnacht geführt: Mundartdichter Stefan Thumann (links) und das Nürnber-
ger Zitherensemble. Fotos: Sabine Rösler

Stern über Burgthann
Weihnachtsmarkt auf der Burg wird seinem guten Ruf einmal mehr gerecht

BURGTHANN – Wenn der goldene 
Stern auf der Turmspitze erstrahlt, 
die alten Burgmauern prachtvoll be-
leuchtet sind, die Kerzen am großen 
Tannenbaum brennen und zahlreiche 
Buden mit bunten Lichtern glänzen, 
dann ist er eröffnet, der Weihnachts-
markt auf der Burgthanner Burg.

Bereits zum 28. Mal öffnete am 
frühen Samstagabend die histori-

sche Burg ihre Pforten und lud Gäste 
zum Besuch des Burgthanner Weih-
nachtsmarktes, der jedes Jahr am 
dritten Adventswochenende stattfin-
det. Christkind und Bürgermeister 
empfingen hierzu bei winterlichen 
Temperaturen zahlreiche Besucher 
im historischen Burghof, der stim-
mungsvoll funkelte. 

Nach der Begrüßung durch Bür-
germeister Heinz Meyer sprach das 

Burgthanner Christkind Samantha 
Brantl, das von einer Schar kleiner 
Engel begleitet wurde, ihren Prolog. 
„Ich hab ein Plätzchen heut entdeckt, 
wo sich der Frieden hat versteckt“, 
verkündete sie mit Blick über den 
Weihnachtsmarkt, den seine zahl-
reichen Besucher als Ort der Roman-
tik, Idylle und Gemütlichkeit schät-
zen. Musikalisch umrahmt wurde 
die Eröffnung durch den Gesangver-

ein Burgthann unter der Leitung von 
Tatjana Kwint. 

32 Buden im Innenhof
Insgesamt 32 Buden boten an-

schließend im Innenhof der Burg 
kulinarische Köstlichkeiten wie 
Bratwürstchen, Gulasch und süße 
Rahmwaffeln, dazu Glühwein und 
Punsch. Die angebotenen hand-
gemachten Kleinigkeiten, wie 

Schmuck, Kleidung, Kerzen, Seifen, 
Honig, sowie Glas-, Keramik- und 
Holzarbeiten fanden dankbare Ab-
nehmer. Im Lesekeller lauschten die 
kleinen Besucher weihnachtlichen 
Märchen und Geschichten, der Weih-
nachtsmann verteilte Schoko-Lollis, 
und auf der Bühne spielten die Mu-
siker von Acoustic Affair. Auch das 
Burgmuseum hatte an beiden Weih-
nachtsmarkttagen geöffnet. SAG

Christkind Samantha Brantl eröffnet den stimmungsvollen Weihnachtsmarkt auf der Burg Burgthann mit ihren Engeln. Fotos: Sabine Gottschalk (3), Sabine Rösler (1)

Zum ersten, 
zum zweiten...
Poetry-Slam-Sieger 
versteigert Geschenke

SCHWARZENBRUCK – Von So-
cken über Schundromane bis zum 
Bügeleisen: Die Schwarzenbrucker 
laden am Dreikönigstag zu einer Ver-
steigerung der ungeliebten Geschen-
ke. Moderieren wird die Veranstal-
tung in diesem Jahr Poetry-Slammer 
Michael Jakob.

Die Poetry-Slam-Ikone (zweifa-
cher fränkischer Poetry Slam Meis-
ter, WDR-Poetry-Slam-Champion) 
aus Zirndorf wird in seiner unnach-
ahmlichen Art von 11 bis 13 Uhr 
durch die Auktion im Rathaus füh-
ren. Ziel der Veranstaltung ist, ei-
nerseits nachhaltig zu denken und zu 
handeln, andererseits ein paar kurz-
weilige Stunden in netter Gesell-
schaft zu verbringen und nicht zu-
letzt mit den Versteigerungserlösen 
anderen Menschen zu helfen. „Brin-
gen Sie alles an Geschenken mit, was 
Sie etwa unter dem Weihnachtsbaum 
nicht wirklich finden wollten“, lädt 
Wolfgang Hubert, Vorsitzender der 
Schwarzenbrucker Grünen, ein. 

Der Eintritt ist kostenlos. Wer am 
Sonntag, 6. Januar, nicht vor Ort 
ist, kann seine Gaben zuvor vorbei-
bringen. Weitere Info per E-Mail an 
wein-textperten-whubert@t-online.
de.  DB

Seine Bühnenoutfits brachten Michael 
Jakob den Ruf als „Gottschalk der Poe- 
try Slam-Szene“ ein. 
 Foto: Valentin Olpp

Ein Leserbrief zum Artikel „Nord-
tangente wird beerdigt“ vom Frei-
tag, 14. Dezember:

Dass Bürger befürchten, dass eine 
Straße gebaut werden könnte, wenn 
sie im aktualisierten Flächennut-
zungsplan (FNP) eingezeichnet ist, 
sollte den Stadtrat nicht verwundern 
(...). In vielen Städten wird bei einer 
Aktualisierung des FNP der Entwurf 
öffentlich bei einer Bürgerversamm-
lung vorgestellt und diskutiert. Dies 
ist auch vom Gesetzgeber aus gutem 
Grund genau so vorgesehen. Leider 
aber nicht in Altdorf. Zum Glück gibt 
es trotzdem viele Altdorfer, die sich 
mit dem Thema auseinander gesetzt 
und jetzt dafür gesorgt haben, dass 
diese uralte Streckenführung aus 
dem Plan genommen wird. Dr. Peter 
Wack fragte sich völlig zu Recht, wa-
rum dies noch nicht geschehen war, 
wo doch alle Stadträte sagen, dass 
die Straße so nie gebaut wird. 

Allerdings verwundert es mich, 
dass die neuere und ausführliche 
Planung von 2011, bei der eine op-
timale Streckenführung für eine 
Nordumgehung erstellt wurde, bei 
der Aktualisierung des FNP nicht 
berücksichtigt wird. Sie verläuft 
vom Kreisverkehr Ziegelhütte bis 
zum neuen Edeka Markt in der Rie-
dener Straße. Schließlich haben sich 
beim Bürgerentscheid 2013 circa 60 
Prozent für eine Nordtangente aus-
gesprochen. (...) Die FDP Altdorf hat 
sich zum Beispiel für die zügige Ent-
wicklung eines Wohngebietes nörd-
lich der S-Bahn-Linie ausgespro-
chen („Fürstenschlag 2.0“). Dabei ist 
eine angrenzende und erschließen-
de Nordumgehung essenziell. Dass 
der Bürgermeister jetzt sagt, mit dem 
Thema solle sich der nächste Stadtrat 
befassen, lässt uns als FDP zwar hof-
fen, darauf dann selbst Einfluss neh-
men zu können, verzögert aber leider 
diese dringend nötige Entwicklung 
wieder um Jahre. Wir halten bei 
diesem Thema (...) mehr Transpa-
renz und Bürgerbeteiligung für sehr 
wichtig und planen deswegen im Ja-
nuar dazu eine öffentliche Diskussi-
onsveranstaltung (...).

Christian Lamprecht
FDP-Ortsvorsitzender
Altdorf

Leserbriefe sind keine redaktionel-
len Meinungsäußerungen. Kürzun-
gen behalten wir uns vor. Aus Daten-
schutzgründen veröffentlichen wir 
nur Name und Wohnort des Verfas-
sers. Der Redaktion muss auch bei E-
Mails Anschrift und Telefonnummer 
vorliegen.

WAS KOMMTLESERBRIEF
Rat in Sachen Rente

FEUCHT – Am Donnerstag, 20. De-
zember, findet von 15 bis 17 Uhr die 
Sprechstunde der ehrenamtlichen 
Rentenberaterin im Rathaus Feucht 
statt. Petra Hopf ist Versichertenbe-
raterin der Deutschen Rentenversi-
cherung und berät im Zimmer 004 
des Feuchter Rathauses. Hopf unter-
stützt bei Fragen zu Kontenklärun-
gen und Rentenanträgen. Um tele-
fonische Terminvereinbarung unter 
Tel. 09128/727529 wird gebeten. Alle 
Beratungen erfolgen kostenlos. 

Krippenspiel an Heilig Abend

ALTDORF – Da gibt es so viel mehr 
als Maria und Josef: Viele Rollen hat 
ein Krippenspiel. Diese wollen be-
setzt sein – in der Kirchengemeinde 
Altdorf glücklicherweise kein Prob-
lem. Rund 15 Kinder zwischen fünf 
und 14 Jahren teilen sich die Sprech-
rollen von Engeln, Hirten und Hei-
liger Familie, die Almut Beyschlag, 
Kantorin im Dekanat, im selbst ge-
schriebenen Krippenspiel unterge-
bracht hat. Seit Mitte Oktober sind 
sie und Diakonin Jutta Krach schon 

mit den Kindern am Proben. Wer 
das Ergebnis selbst erleben möchte, 
hat gleich doppelt die Gelegenheit: 
Im Familiengottesdienst am Heili-
gen Abend in der Laurentiuskirche 
oder drei Tage vorher, bei der Gene-
ralprobe am Freitag, 21. Dezember, 
um 16.30 Uhr zeigen die Kinder ihr 
Krippenspiel – dazu gibt es Punsch 
und Plätzchen für alle Darsteller 
und Zuschauer. Alle Besucher dür-
fen gespannt sein: Neben Maria, Jo-
sef, Hirten und Engeln kommt dieses 
Jahr auch noch ein ganz besonderes 
Tier zu Wort.
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Burgthann

Partyservice &
Verleih

Erika Ucko
www.ucko.de

wünschen ein frohes Weihnachtsfest
und ein erfolgreiches 2019

U

N

D

Bahnhofstr./Ecke Kindsbühlstr. 1, Burgthann
Tel. 09183/956910

Geöffnet: Mo.-Fr. 7-18 Uhr, Sa. 7-13 Uhr
Kundenparkplätze vorhanden

Wir wünschen Ihnen ein

gesegnetes Weihnachtsfest

und viel Glück und Gesundheit

im neuen Jahr.

Landmetzgerei
& Partyservice

Unseren Kunden wünschen wir ein
gesegnetes Weihnachtsfest und alles
Gute für das neue Jahr.

Erdbau Karg
90559 Burgthann, Z 09183/8101

Fröhliche Weihnachten und einen guten Rutsch!

Thomas Liebel
Bauunternehmer

Nürnberger Straße 36, Burgthann-Oberferrieden
Tel. 09183/901701, Fax 09183/901702

Fliesenleger-Meister MIELICH
Wir wünschen unseren Kunden,
Freunden und Bekannten
ein gesegnetes Weihnachtsfest
und ein gesundes
neues Jahr.

24. UND 25. DEZEMBER
Auch wir brauchen etwas

Weihnachtszeit und gönnen uns
und unserem Restaurant

eine kleine Pause.

26. DEZEMBER
Feiern Sie Weihnachten mit
Ihren Liebsten in besinnlicher
Atmosphäre bei Gans & Co.

31. DEZEMBER
Den Silvester Abend mit einem
erlesenes 5-Gänge-Menü starten.

IN DER RÖHRE BRUTZELT’S LEISE

AUF GANZWUNDERSAMEWEISE.

HÖRT NUR, WIE ES ZISCHT UND PUFFT.

DAS IST UNSERWEIHNACHTSDUFT.
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Corinna Sander
Platzl 2, 90559 Unterferrieden

Ich bedanke mich bei all den lieben
Besuchern, Freunden und Nachbarn,

für ein wunderbares Jahr und
wünsche Ihnen/Euch von Herzen ein
wunderschönes Weihnachtsfest und
einen guten Rutsch in das neue Jahr!

Ein gesegnetes Weihnachtsfest
und ein glückliches neues Jahr
wünscht

Friseursalon

Lilo List und Team
Mimberg, Ziegelhüttenstraße 10
Telefon (0 91 83) 16 70

was er gsacht hat, des kann
mer gar net wiedergebn, dou
warn Wörter dabei, dei pas-
sen einfach net zum Weih-
nachtsfest! Er hat net auf den
Baum gschimpft, blouß af
den blöden Hund, der unsern
ersten Baum absächt hat.

Beim zweiten Anlauf hat aber
alles wunderbar gklappt – ich
hab derweil an meinem an-
gewiesenen Standort Blout
und Wasser gschwitzt, denn
ab und zu hat er mit dem
Sägn aufghört und ghorcht,
ob sich was im Unterholz
rührt; ich hob immer gmant,
es kummt jemand und mei-
ne Knie sin immer weicher

worn. Der Baum is dann
noch verschnürt worn, daß
mer beim Transport kane Äst
abbricht – a dicke Schnur
hat er noch oben und unten
am Stamm befestigt und des
Bäumla dann gschultert, wei
a Jäger sei Gwehr.

Mei Vatter war rundrum vol-
ler Schee, amol durch des
Runterfalln und dann durch
des Zsammbindn der Äst. Er
hat sich notdürftig abputzt, is
in seine Schi neigstieng und
dann is losganga Richtung
Heimat.

Wei mir durch das letzte
Waldstück gfahrn sind, ha-
ben mer erst gmerkt, daß es
bereits scho ganz sche dun-
kel worn is.

Dei Zeitverzögerungen warn
ja auch net eigrechnet, nor-
malerweise hätt mer ja scho
längst daham sa mein. „Des
habn mer gleich gor“, hat
mei Vatter gsacht, „jetzt
gehts bergab bis zum Bäch-
la, und dei vierhundert Meter
bis ham sen ja a net zu steil
und af der freien Flächen
sieht mer ganz gout.

Wei mir aus dem Wald af dei
freie Flächen kumma sen,
hat mer erst gmerkt, dass al-
les gleich ausschaut in dem
Halbdunkel. Kann Hüppel,
ka Vertiefung, unsere alte
Schispur, nix hat mer mehr
gscheit gseng. Mei Vatter is
vorausgfahrn, den leichten
Hang runter zur Überfahrt
über des Bächla. Der Über-
gang bestand nur aus zwa
größeren Steinplatten, ein-
fach nebeneinander glegt.

Kurz vor dem Bächla hat er
gseng, daß mir die Über-
fahrt etwas verfehlt ham
und hat geistesgegenwärtig
seine Schi querstellt, dass
er net in den Bach neifährt.
Des Bachufer war aber an
der Stell so dick mit aner
Schneewächtn verdeckt und

genau doudrauf is er zum
Steh kumma, dei Wächtn is
abbrochn und ihn hats wid-
der hieghaut. Beim Hiefalln
hat er sich noch a bisserl
dreht, damit dem Bäumla
nix passiert und desweng
is er aufm Bauch gelandet.
Sei ganzer Kopf war voller
Schnee, die Brilln patsch-
nass und des ane Schiend im
Wasser.

Gschimpft hat er wie a Bier-
kutscher und am Schluss
war wieder der blöde Hund
schuld, der unseren Christ-
baum absächt hat. Ich hab
vorsichtshalber nix gsacht
und a net glacht, net daß
mir am End noch die Weih-
nachtsgschenke reduziert
wern.

Nachdem er sich und sei
Brilln wieder einigermaßen
abputzt hat, habn mer die
Überfahrt gsoucht und sen
weitergfahrn. Dadurch daß
des ane Schiend im Wasser
war, is ihm hamwärts immer
wieder der Schnee hiegfrorn
und an a richtiges Fahrn war
nimmer zu denkn – der ane
Schi is grutscht und am an-
dern hast gmant, dou sen
hinten Speiks draf.

Wei mir dann mit aner guten
Stund Verspätung ham kum-
ma sen, hat mei Mutter noch
gmault, weil sei Hosn und sei
Jackn so nass und a bisserl
dreckig war, aber dou hat
er ihr gar ka richtige Anwort
drauf gebn.

Am Heiligabend – wie dann
die Kerzen anzündt worn
sind und unser Christbaum,
mit all seinen bunten Glosku-
geln und der Lametta glänzt
und gfunkelt hat, hat mer
erst gseng, was mir für an
wunderschönen Baum gholt
ham – und schuld, schuld
war blouß der blöde Hund,
der den ersten Christbaum
abgsächt hat.
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VON CHRISTIAN GEIST

Feucht wird Raumfahrtstützpunkt, 
eine Diepersdorferin frisiert Do-
nald Trump und der Altdorfer Ver-
kehrsübungsplatz sorgt noch ein-
mal für Schlagzeilen: Wir verraten 
schon heute, was 2019 ganz si-
cher (nicht) passieren wird.

Januar
„Wenn zwei sich streiten, dann 

mach ich‘s halt nochmal“, sagt sich 
Feuchts Bürgermeister Konrad 
Rupprecht und kündigt Ende des Mo-
nats überraschend seine Kandidatur 
für das Bürgermeisteramt an. Dass 
er am Ende seiner möglichen fünf-
ten Amtszeit bereits 70 Jahre alt sein 
wird, schreckt ihn nicht ab. Er fühle 
sich so fit wie lange nicht. Den Aus-
schlag für seine Kehrtwende hatte 
der CSU-Mitgliederentscheid über 
den neuen Bürgermeisterkandida-
ten Anfang Januar gegeben. Alexan-
der Hommel und Oliver Siegl lagen 
nach der Stichwahl gleichauf. Da das 
Protokoll für diesen unwahrschein-
lichen Fall keine Lösung vorsah, en-
dete der Abend in einem heillosen 
Durcheinander.

Februar
Dem Krankenhaus Rummelsberg 

gelingt erneut ein Coup: Bereits An-
fang 2018 ließ das Krankenhaus mit  
einer Kooperation mit dem Sportar-
tikelhersteller Puma aufhorchen.  
Seitdem erhält jeder Kniepatient ei-
nen Trainingsanzug gestellt. „Dieser 
wird zur schnelleren Genesung bei-
tragen“, sagte Prof. Dr. Dr. Wolf Dre-
scher damals zuversichtlich. Nun setzt  
die Klinik noch einen drauf und gibt  
die Zusammenarbeit mit dem Geträn- 
kelieferanten Franken Brunnen be- 
kannt. Ab sofort erhalten alle Patien-
ten täglich zwei Liter Mineralwasser 
gratis. Bei der Pressekonferenz an-
lässlich der Bekanntgabe platzt das 
Foyer aus allen Nähten.

März
Die Arbeiten am Dachstuhl des 

Pflegamtsschlosses sind gerade abge-
schlossen, da beschießt der Altdorfer 
Stadtrat, eine neue Nutzung für das 
Gebäude anzustreben. Die seit 1971 
ansässige Polizeiinspektion soll in 
einen noch zu planenden Neubau zie-
hen, aus dem Schloss wird ein Erleb-
nishotel: mit Arrestzellen, Wärtern 
und allem drum und dran. Die Idee 
dazu lieferte nicht etwa der Stadt-
rat, sondern Christian Lamprecht. 
Eine entsprechende Online-Petiti-
on des FDP-Ortsvorsitzenden hatten 
binnen zwei Wochen mehr als 50 000 
Menschen unterzeichnet. „Wenn die 
Nachfrage da ist und wir Förder-
mittel vom Freistaat erhalten“, sagt 
Odörfer im Stadtrat, „sollten wir uns 
dem nicht verschließen“.

April
Dem Hermann-Oberth-Raum-

fahrt-Museum steht ein großer Um-
bau bevor. Von 6,5 Millionen Euro 
war zunächst die Rede. Für das, was 
Ministerpräsident Markus Söder nun 
mit dem Museum vorhat, wird diese 
Summe aber nicht im Ansatz reichen. 
Bei einer großen Pressekonferenz in 
der Staatskanzlei verkündet Söder, 
dass er sein Raumfahrtprogramm 
Bavaria One auf breitere Füße stel-
len möchte. Neben dem Deutschen 
Zentrum für Luft- und Raumfahrt 
in Oberpfaffenhofen gelte es, eine 
zweite Säule zu installieren. „Wir 
Franken haben uns in der Geschich-
te immer wieder um die Raum-
fahrt verdient gemacht. Es ist an der 
Zeit, die Pionierleistungen vergan-
gener Tage angemessen zu würdi-
gen“, erklärt Söder und kündigt ei-
nen Space-Campus für Feucht an. Da 
freie Flächen in der Marktgemeinde 
rar gesät sind, will Söder eine Nut-
zung des Muna-Areals prüfen lassen.

Mai
Edmund Stoiber soll auf der Wiesn 

ja stets geschäumten Kamillentee aus 
seinem Maßkrug getrunken haben. 
Sein Parteikollege Norbert Dünkel 
geht bei der Eröffnung der Leinbur-
ger Kirchweih nun einen Schritt zu 
weit. Dass der Landtagsabgeordnete 
bei Kirchweihterminen stets Apfel-
schorle statt Bier in seinen Maßkrug 
füllen lässt, ist ein offenes Geheim-
nis. Und in Politikerkreisen ist er da-
mit nicht alleine. In Leinburg aber 
ordert er eine Spezi mit Kirschsaft. 
„Mit ein bisschen Schaum. Das sieht 
dann so aus wie eine Gaaß-Maß“, 
flüstert er der Bedienung zu. Ein Mit-
glied des Kirwavereins hört das Ge-
tuschel, postet den Dialog bei Face-
book, ein Shitstorm nimmt seinen 
Lauf.

Juni
Herbert Krüger, der Ortsvorsit-

zende der Winkelhaid SPD, wendet 
sich mit einer aberwitzigen Idee an 
den Deutschen Presserat – und stößt 
überraschend auf offene Ohren. Krü-
ger beschwert sich, dass Pressemit-
teilungen seiner Partei mehrfach vor 
Veröffentlichung in der Tagespres-
se gekürzt und unaufgefordert bebil-
dert wurden. Dem Presserat schlägt 
Krüger eine Rote Liste der bedroh-
ten Volksparteien vor. Parteien auf 
dieser Liste seien in der Berichter-

Foto: Christian Geist

Alles 
steht Kopf

Der Bote präsentiert die Geschehnisse 
der kommenden Monate in einer großen 

Jahresvorschau

stattung nicht schärfer zu kritisie-
ren als unbedingt nötig. Wochenlang 
prüft der Presserat das Ansinnen, er-
wägt zunächst, die Liste nur für Bay-
ern aufzusetzen. Die schlechten Zah-
len für die SPD im Deutschlandtrend 
geben letztlich den Ausschlag, dass 
die Liste für alle Bundesländer ein-
geführt wird. Einzige Partei darauf: 
die SPD.

Juli
Große Ehre für Friseurweltmeiste-

rin Sonja Fischer. Nun ist sogar der 
Mann mit der bekanntesten Tolle der 
Welt auf die Diepersdorfer Hairsty-
listin aufmerksam geworden. Auf 
Einladung von Donald Trump reist 
Fischer zu Beginn des Monats in die 
USA und frisiert ihm die Haare vor 
dessen Rede zum Unabhängigkeits-
tag. Trumps bisheriger Friseur muss-
te gehen, nachdem er auf CNN be-
hauptet hatte, Trumps Haare seien 
ein Fake. Den Besuch Fischers kom-
mentiert der mächtigste Mann der 
Welt via Twitter: „Der beste Präsi-
dent der Welt braucht die beste Fri-
seuse der Welt. #fakehairsarefake-
news“

August
Folgt auf Tedi nun eine Spielhalle? 

Mitten ins Sommerloch platzt 
eine Nachricht zur Zukunft der 
Feuchter Reichswaldhalle. Konzerte 
konnten in der Halle lange Zeit nur 
stattfinden, weil die Halle in pun-
kto Lärmschutz Bestandsschutzes 
genoss. Nach notwendigen kleine-
ren Sanierungsarbeiten hatte das  
Landratsamt der Gemeinde diese 
Genehmigung überraschend entzo- 
gen. Nun will die Merkur Casino GmbH 
in Feuchts Ortsmitte inves-tieren. 
Der Spielhallenbetreiber möch- 
te die Reichswaldhalle auf eigene Rech- 

nung rundum sanieren. Auf einem  
Drittel der heutigen Fläche entstün-
de dann eine Spiellandschaft mit 
Automaten, Spieltischen und Co. 
Zwei Drittel sind für einen modernen 
Veranstaltungsraum vorgesehen. An-
gesichts einer klammen Kasse ist der 
Markt dem Angebot nicht abgeneigt.

September
Am Tag des offenen Denkmals öff-

nen zahlreiche historische Gebäude 
ihre Türen, so auch der Herrensitz 
in Weiherhaus. Nachdem Dr. Maxi-
milian von Grundherr lange die Öf-
fentlichkeit gescheut hatte, findet er 
an diesem sonnigen Sonntag Anfang 
September Gefallen am Austausch 
mit dem einfachen Volk. Er verlän-
gert die Aktion spontan und bie-
tet fortan immer samstags kosten-
lose Führungen durch Haus und Hof 
an. In regelmäßigen Abständen lädt 
er zudem zu Treib- und Drückjag-
den mit anschließender Wildverkos-
tung ein. 

Oktober
Helene Fischer macht Burgthann 

atemlos. Dass die Publizistin Dr. Ale-
xandra Hildebrandt gute Kontakte 
in die Welt der Stars und Sternchen 
unterhält, ist hinlänglich bekannt. 
So lotste sie in der Vergangenheit 
bereits Prominente wie Jutta Spei-
del und Waldemar Hartmann zu den 
Burgthanner Dialogen. Zum zehn-
jährigen Bestehen der Veranstaltung 
aber gelingt ihr der Coup schlecht-
hin: Zehn Monate nach der Trennung 
von Florian Silbereisen spricht He-
lene Fischer in Unterferrieden erst-
mals ausführlich über das Liebes-
Aus. Bunte und Bild streamen das 
Gespräch live auf ihren Internetsei-
ten, die Gästeliste ist verlesener denn 
je. Weil die Veranstalter mit Tausen-

den Fans der Schlagersängerin rech-
nen, riegeln sie Unterferrieden ab 
wie bei einem G7-Gipfel und orga-
nisieren ein Public Viewing auf dem 
Sportgelände des SVU. Die 5000 Ti-
ckets sind binnen 45 Sekunden aus-
verkauft. „Dieser Tag hat mein Le-
ben verändert“, schreibt Hildebrandt 
anschließend in der Huffington Post.

November
Mit etwas Verzögerung eröffnet der 

neue Altdorfer Verkehrsübungsplatz. 
Dafür freuen sich die Bürgermeis-
ter der sechs beteiligten Kommunen 
über leicht gesunkene Baukosten. 
Die eingesparte Summe investieren 
die Gemeinden umgehend in techni-
sches Equipment. „Die Digitalisie-
rung macht auch vor dem Fahrrad-
fahren nicht Halt“, erklärt Altdorfs 
Bürgermeister Erich Odörfer, wäh-
rend ihm beinahe ein Grundschü-
ler über den Fuß fährt. Der Rathaus-
chef nimmt es gelassen. „Sie werden 
schon noch lernen, dass ,bitte links 
abbiegen‘ nicht heißt, dass man sofort 
abbiegen soll.“ In der Tat wirkt das 
Bild auf dem Platz ein wenig konfus. 
An die Fahrrad-Navis an ihren Len-
kern müssen sich die Kinder wohl 
erst noch gewöhnen.  

Dezember
Welch ein Comeback! Nach dem 

Aufstieg in letzter Minute rockt 
der SC Feucht die Bayernliga und 
geht als Tabellenführer in die 
Winterpause. „Ich habe es immer 
gewusst, der SC kommt zurück“, sagt 
Pasquale Abbruzzese, der seine Pizza 
Bayernliga zu Landesligazeiten nie 
von der Speisekarte genommen hatte. 
Um seiner Überzeugung Ausdruck 
zu verleihen, kündigt er bei der SC-
Weihnachtsfeier sogleich eine Pasta 
Regionaligista an.

Aus Liebe zur 
Heimat
Altverleger der Hersbrucker 
Zeitung, Eckhardt Pfeiffer, ist 95

HERSBRUCK – Eckhardt Pfeif-
fer, Verleger und Redaktionsleiter 
der Hersbrucker Zeitung (HZ) über 
vier Jahrzehnte, feierte am Sams-
tag seinen 95. Geburtstag. Noch im-
mer kommt er ab und zu in den Ver-
lag, um an einem neuen Heimatbuch 
zu arbeiten. 

Nur wenige lebende Personen ken-
nen Alt-Hersbruck und die Verän-
derungen über die Jahrzehnte so 
gut wie der 1923 geborene Eckhardt 
Pfeiffer. In der Weimarer Repub-
lik wächst er auf und weiß Bescheid 
über die von bedeutenden Ämtern 
geprägte Kreisstadt Hersbruck, die 
erst mit der Gebietsreform 1972 zum 
Teil des größeren Landkreises Nürn-
berger Land wird. Neben der Welt-
geschichte ist es besonders die loka-
le Kultur und Historie, die ihn fesselt 
und mit der er über Jahrzehnte auch 
vielfach als kundiger Buch- und Zei-
tungsautor in Erscheinung tritt.

Den Zweiten Weltkrieg übersteht 
der Sohn des HZ-Verlegers Georg 
Pfeiffer unversehrt. Er habe Glück 
gehabt, erzählt er, dass er nach einem 
Heimaturlaub von der Front in Russ-
land nicht wieder dorthin zurück, 
sondern nach Frankreich geschickt 
wurde, wo er den Amerikanern in die 
Hände fiel. Dank seiner Sprachkennt-
nisse arbeitet er als Dolmetscher am 
Mississippi. Dabei lernt er die Offen-
heit der Gesellschaft und der Medien 
kennen und ist davon fasziniert.

„Für mich ein wichtiger Entwick-
lungsschritt“, sagt er und schwärmt 
von dieser Freiheit des Geistes, die er 
im Ausland erfuhr im Gegensatz zur 
Enge und zum Gehorsam gegenüber 
der Obrigkeit im Deutschen Reich. 
Nach noch einmal anderthalb Jahren 
in französischer Gefangenschaft stu-
diert Pfeiffer an der Wiso im Nürn-
berg der Nachkriegszeit. 

Der junge Diplomkaufmann wird 
Geschäftsführer einer bayerischen 
Heimatzeitungsverlegergenossen-
schaft. 1957 übernimmt er die Lei-
tung der HZ-Redaktion und später 
auch des Verlags. 1962 entscheidet er 
sich dann zusammen mit seinem Va-
ter für den Anschluss an die Interes-
sengemeinschaft mittelfränkischer 
Heimatzeitungen mit den Nürnber-
ger Nachrichten. 20 Jahre war Pfeif-
fer zudem Vorstandsmitglied im Ver-
band Bayerischer Zeitungsverleger. 

Lokalgeschichtlicher Meilenstein
Auf Wunsch der Stadt bringt 

er 1976 das Buch „Tausendjähri-
ges Hersbruck“ heraus, ein lokal-
geschichtlicher Meilenstein. Der 
damalige Landrat Helmut Lan-
ge beauftragt ihn daraufhin mit der 
Herausgabe des Landkreisbuches 
„Nürnberger Land“. Bis heute gibt 
es kein vergleichbares Standardwerk 
für die Region. Pfeiffer veröffent-
licht darüber hinaus ein Bilderbuch 
über Alt-Hersbruck, das Taschen-
buch „Hersbrucker Alb“, Berichte 
von Zeitzeugen über das Kriegsen-
de und die unmittelbare Nachkriegs-
zeit. Außerdem redigiert er über 40 
Jahre die Heimatbeilage der HZ. Das 
Buch, an dem er gerade arbeitet, wird 
eine Zusammenstellung der interes-
santesten Beiträge dieser Fundgru-
be lokalhistorischer und kulturge-
schichtlicher Themen sein.  HZ

So kennt man ihn: HZ-Altverleger Eck-
hardt Pfeiffer.  Foto: Michael Schober

AUS DEM POLIZEIBERICHT

Mit Marihuana unterwegs

ALTDORF – Am Freitag fand die 
Polizei bei einem 21-jährigen Alt-
dorfer Marihuana. Gegen ihn wurde 
eine Anzeige wegen des Besitzes von 
Betäubungsmitteln erstattet. 
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Shitstorms und Saubermänner
Der Bote präsentiert die Monate Januar, Februar und März im großen Jahresrückblick

Falten im Pausenhof

FEUCHT – 9. Januar: Was ist grün, 
wächst im Pausenhof des Schulzent-
rums und bereitet Schule und Markt-
gemeinde zum Jahreswechsel Kopf-
zerbrechen? Der Belag, der sämtliche 
Spielgeräte umgibt und das Fußball-
feld überzieht. Doch das eigentliche 
Rätsel ist ein anderes: Warum dehnt 
sich das Material und wirft knöchel-
hohe Falten? Bauamt, Hersteller und 
Ingenieurbüro können es nicht erklä-
ren. Mit dem Fuß lassen sich die hoh-
len Hügel leicht zu Boden drücken. 
Gibt man nach, ploppen die Stolper-
fallen wieder in die Höhe. An den 
Rändern schließt der Belag nach wie 
vor bündig ab. Um einen Frostscha-
den handelt es sich also nicht. Die 
Untersuchung einer Belagsprobe soll 
des Rätsels Lösung bringen. Im Janu-
ar steht nur fest: Sobald es das Wet-
ter zulässt, wird der Belag herausge-
rissen und durch einen neuen ersetzt.

Teilerfolg für Bauland-Gegner

FEUCHT – 25. Januar: Der Markt-
gemeinderat entscheidet in erster 
Runde über mögliche Änderungen 
am Flächennutzungsplan. Dabei er-
ringen die Gegner von Wachstum 
und Flächenverbrauch einen Ach-
tungserfolg. Die Flächen östlich wie 
westlich des Wäldchens am Walbur-
gisheim bleiben Grünland. Zudem 
wird die Moosbacher Höhe nicht an-
getastet.

Feucht wird Fairtrade-Town

FEUCHT – 26. Januar: Zugegeben, 
Feucht ist nach wie vor eine Markt-
gemeinde und keine Stadt. Dennoch 
darf sie sich ab sofort Fairtrade-
Town nennen. Dazu müssen Restau-
rants Gerichte aus fair gehandelten 
Produkten anbieten und Schulen, 
Kirchen und Vereine verschiedene 
Aktionen auf die Beine stellen. Beim 
Festakt Ende Januar dankt Bürger-
meister Konrad Rupprecht vor allem 
dem Leiter der Steuerungsgruppe, 
Helmut Schleif.  

Ein Tusch

FEUCHT – 27. Januar: Die Fa-
schingsgesellschaft Feucht-fröhlich 
feiert ihre Jubiläumsprunksitzung. 
Zum 44-Jährigen stehen unter ande-
rem Oliver Tissot und Bernd Händel 
auf der Bühne der Reichswaldhalle.

Adveo schließt

WINKELHAID – 12. Februar: Die 
Geheimniskrämerei hat ein Ende: 
Adveo schließt seinen Logistikstand-
ort in Winkelhaid. Noch in der ers-
ten Jahreshälfte will sich der Groß-
händler für Bürobedarf von seinem 
Standort trennen. Alle 61 von einst 
81 Mitarbeiter verlieren dadurch iht-

ren Arbeitsplatz. 2014 schien es schon 
einmal so weit, als sollte der Winkel-
haider Standort des Unternehmens 
geschlossen werden. Seit Herbst 2017 
kursierten wieder Gerüchte. Es gab 
keine Vertragsverlängerungen und 
Neueinstellungen mehr und kurz vor 
Weihnachten kein Weihnachtsgeld. 
Nun informiert die Geschäftsfüh-
rung den Betriebsrat über die Schlie-
ßung. Die verbliebenen Mitarbeiter 
haben traurige Gewissheit.

Was darf die Heizung kosten?

FEUCHT – 23. Februar: Die kältes-
ten Tage des Winters stehen unmittel-
bar bevor. Es drohen Temperaturen 
weit im zweistelligen Minusbereich. 
Gemeinde, Ehrenamtliche und Ob-
dachlose in Feucht diskutieren hit-
zig die Situation in den Wohncontai-
nern an der Jägersruh. Denn deren 
Heizung funktioniert mit Strom. 
Und der fließt nur, wenn eine Karte 
im Gerät steckt und diese zuvor mit 
Geld geladen wurde. 20 Euro fresse 
die Heizung täglich, errechnet eine 
ehrenamtliche Helferin. Außerdem 
klagen Obdachlose über kaltes Was-
ser, wünschen sich eine Dusche. Die 
Debatte zeigt Wirkung: Im Sommer 
richtet die Gemeinde eine Duschge-
legenheit nahe des Rathauses ein. Im 
Herbst hat das Prepaid-System beim 
Heizen ausgedient.

Schmutz und Patina

ALTDORF – 27. Februar: Die Fle-
cken an der Fassade des neuen Alt-
dorfer Kulturtreffs treiben viele 
Bürger der Stadt um. Witterung und 
Streusalz haben am Sockel des Ge-
bäudes Spuren hinterlassen. Jetzt 
befürchten einige Altdorfer, dass an 
den Metallplatten Korrosionsschä-
den entstanden sind und die teu-
re Verkleidung schon wieder abge-
baut werden muss. Bürgermeister 
Erich Odörfer beordert daraufhin 
den verantwortlichen Architekten 
in den Bauausschuss. Der erläutert: 
Es gibt keine Korrosion an den Fas-
sadenplatten. Und die Verschmut-
zungen lassen sich leicht beseitigen 
– mit Wasser und Seife. Martin Ta-
bor (SPD) und Christian Lamprecht 
(FDP) beömmeln sich anschließend 
bei einer gemeinsamen Putzakti-
on und stellen das Filmchen bei Fa-
cebook online. Auch ihr Fazit lautet: 
Der Kulturtreff setzt bereits Pati-
na an, Schäden haben Streusalz und 
Witterung aber nicht angerichtet.

Brücke erfasst ein Shitstorm

PFEIFFERHÜTTE – 6. März: Eine 
neue Brücke über den Alten Kanal. 
Das gab es im südlichen Nürnberger 
Land noch nie. Kaum hat das Was-
serwirtschaftsamt das Bauwerk bei 
Pfeifferhütte eingeweiht, da ergießt 
sich auf der Facebook-Seite des Bo-

ten ein Shitstorm über dessen Ant-
litz. „Unfassbar“, „Geschmacks-
verirrung“, „Abreißen!“ lauten die 
Kommentare. Auf „historisierende 
Elemente“ haben die Planer bewusst 
verzichtet. Genau solche Elemente 
hätten möglicherweise dazu beige-
tragen, dass der Zusammenprall von 
historischem Sandstein-Brücken-
lager und modernem BetonAufbau 
nicht ganz so brutal auf den Betrach-
ter wirkt. Notwendig wurde der Neu-
bau, weil die alte Brücke marode war 
und nicht mehr von Müllfahrzeugen 
und Feuerwehr überquert werden 
konnte. 

Arzt contra Kasse

ALTDORF – 9. März: Dem Alt-
dorfer Allgemeinmediziner Dr. Sven 

Heidenreich platzt auf Facebook der 
Kragen, weil die Situation in den 
mittelfränkischen Krankenhäu-
sern aus seiner Sicht hochproblema-
tisch ist. Sein Post wird binnen we-
niger Tage mehr als 3700-mal geteilt 
und hundertfach kommentiert. „Ak-
tuell ist die stationäre medizinische 
Versorgung eigentlich zusammenge-
brochen“, beschwert sich der Medi-
ziner und sieht einen direkten Zu-
sammenhang zwischen der aktuellen 
Überlastung der Krankenhäuser und 
der Sparpolitik der Krankenkas-
sen. „Danke, dass Sie weiter Kran-
kenhäuser schließen und Betten ab-
bauen“, schließt der Mediziner seinen 
Brief an den Chef der AOK und unter-
zeichnet mit „Dr. Sven Heidenreich, 
Facharzt für Kassenbürokratie und 
präklinische Mangelverwaltung“. 

Bluttat an der Autobahn

BRUNN – 18. März: Ein Lastwa-
genfahrer findet einen Kollegen am 
Sonntagmorgen blutüberströmt ne-
ben dem Führerhaus liegen. Für 
den 46-Jährigen kommt jede Hilfe 
zu spät. Er wurde erschlagen. Eine 
Streife der Polizei trifft zudem einen 
weiteren, schwer verletzten Lastwa-
genfahrer an. Die Kripo Schwabach 
geht nach ersten Ermittlungen von 
einem Streit unter mehreren Fern-
fahrern aus und nimmt drei Männer 
in Untersuchungshaft. Gegen zwei 
von ihnen wird Ende des Jahres An-
klage erhoben.

Bürgerinitiative steigt aufs Rad

SCHWARZENBRUCK – 19. März: 
Feinstaub, Lärm, gefährliche Kreu-
zungen: 24.000 Fahrzeuge rollen 
täglich durch Ochenbruck, Tag und 
Nacht. Nun macht die Bürgeriniti-
ative Albtraum B8 mobil und legt 
den Verkehr lahm. Ab März steigen 
zahlreiche Bürger einmal monatlich 
aufs Rad und verleihen ihrem Protest 
Ausdruck. Zum Auftakt schließt sich 
an den Fahrradkorso noch eine In-
formations- und Diskussionsveran-
staltung in der Bürgerhalle an.

Spatenstich am Lieblingsplatz

FEUCHT – 23. März: Die Nachfra-
ge nach Betreuungsplätzen in Feucht 
steigt und steigt. Deshalb wird an 
der Sternstraße gebaut. Ende März 
feiert die Gemeinde den Spatenstich 
für den Gebäudekomplex, in dem bis 
zu 110 Kinder unterkommen sollen. 
Rund 3,8 Millionen Euro kostet die 
neue Kita, Ende des Jahres soll sie 
fertig sein. Im Kostenrahmen wird 
sie wohl bleiben, den Umzug aber 
verschiebt die Gemeinde auf die Fa-
schingsferien 2019. DB

Im Februar wird bekannt, was sich lange abgezeichnet hat: Adveo gibt den Standort Winkelhaid auf.

Machen mit einer nicht ganz ernst gemeinten Putzaktion am Kulturtreff auf sich 
aufmerksam: Martin Tabor (links) und Christian Lamprecht.

Im Uhrzeigersinn: Die Bürger-
initiative Albtraum B8 lädt zu 
ihrem ersten Fahrradkorso. – 
In Feucht diskutiert man über 
Heizkosten für Obdachlose. 
– Im Pausenhof des Feuchter 
Schulzentrums wirft ein neuer 
Boden seltsame Falten. – Eine 
neue Brücke über den alten Ka-
nal sorgt für viel Unmut im Inter-
net. Fotos: Archiv
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Sowohl Schillers Wallenstein 
(links) als auch das Volksstück 
kommen beim Publikum sehr 
gut an. Ministerpräsident Söder 
ehrt zwei Lebensretter aus 
Moosbach (oben). Ein riesiges 
Familienfest für Jung und Alt ist 
das Rummelsberger Jahresfest 
an Himmelfahrt (rechts).
 Fotos: Archiv

Wallenstein vom Allerfeinsten
Der Bote präsentiert die Monate April, Mai und Juni im großen Jahresrückblick

Ärger mit der Zustellung

FEUCHT – 18. April: Briefe blei-
ben tagelang liegen, bevor sie beim 
Adressaten eintreffen, darunter 
wichtige amtliche Schreiben oder 
Rechungen. Immer wieder kritisie-
ren Postkunden auch, dass in ihren 
Briefkästen Sendungen landen, die 
für die Nachbarschaft bestimmt 
sind. Abonnenten von Zeitschrif-
ten, die per Post zugestellt wer-
den, haben bereits ihre Abos ge-
kündigt, weil die Magazine erst 
mit mehrtägiger Verspätung gelie-
fert wurden. Die Kunden beschwe-
rern sich immer massiver, mittler-
weile auch in anderen Kommunen. 
Schlüssige Erklärungen gibt es bei 
den zuständigen Ansprechpart-
nern der Post allerdings kaum. Da-
für Schließungen immer weiterer 
Poststellen im Umkreis.

Sterntaler fertig gestellt

GERSDORF – 18. April: Nach fast 
eineinhalb Jahren Baulärm, ent-
lassenem Architekten, gestiegenen 
Baukosten und Kinderbetreuung in 
Containern wird die Kindertages-
stätte Sterntaler in Gersdorf eröff-
net. Nach den vielen Fragen rund 
um den Bau sind alle Beteiligten bei 
der Einweihung glücklich und er-
leichtert. Als „Meilenstein in der 
Kindererziehung“ bezeichnet Bür-
germeister Joachim Lang die mo-
derne Tagesstätte. Der besondere 
Komfort dieser Einrichtung hat al-
lerdings seinen Preis: Fast 2,5 Mil-
lionen Euro hat die Kita gekostet, 
wie Lang berichtet. Knapp die Hälf-
te davon übernimmt der Freistaat 
Bayern.

Zwei Jahrzehnte Musikschule

ALTDORF – 5. Mai: „20 Jahre 
und kein bisschen leise“ - mit einem 
Festkonzert begeht die Städtische 
Musikschule Altdorf ihr Jubiläum in 
der Aula der Mittelschule: eine Re-
trospektive aus zwei Jahrzehnten 
musikalischen Schaffens mit beein-

druckenden Akteuren, die das Pu-
blikum begeistern, steht im Mittel-
punkt. 

Grünes Licht für zweite Halle

SCHWARZENBRUCK – 5. Juni: 
Der Gemeinderat stimmt dem Bau-
antrag für eine zweite Logistik-
halle im Industriegebiet an der  
B 8 mehrheitlich zu. Zuvor hatten 
die Gemeinderäte die Planung noch 
einstimmig abgelehnt, weil ihnen 
das Gebäude zu hoch war. Darauf-
hin plant der Architekt noch ein-

mal um und legt einen Plan für 
eine Halle mit nur noch 10,40 Me-
tern Höhe vor – 13 Meter sollten die 
Grenze sein, so die Räte. Damit sind 
die Vorgaben des Gemeinderats er-
füllt. Trotzdem lehnen die Grünen 
und andere Gemeinderäte den Bau-
antrag ab.

150 Jahre Bienenzüchter

ALTDORF – 16. Juni: Im Juni fei-
ert der Bienenzuchtverein Altdorf 
und Umgebung mit Ehrengästen 
sein 150-jähriges Jubiläum. Organi-
satoren und Gäste feiern mit einem  
Blick zurück mit Stolz und dem Ap-
pell für ein nachhaltiges Miteinan-
der von Landwirtschaft und Imke-
rei, denn das Bienensterben in aller 
Munde ist mehr als nur ein Schlag-
wort. Wie existenziell bedroht die 
Bienen sind, verdeutlicht man bei 
dieser Gelegenheit anhand von Zah-
len: Ein einzelnes Bienenvolk be-
stäubt bis zu sechs Millionen Blüten 
am Tag. Das Völkersterben löst eine 
Kettenreaktion aus: von weniger 
Obst bis hin zu Nachteilen für Insek-
ten und die Vogelwelt muss befürch-
tet werden, dass das ökologische 

Gleichgewicht vollkommen durchei-
nander gerät. „Mit dem Bienenster-
ben droht ein Verlust der Biodiver-
sität“, formulierte es Bürgermeister 
Erich Odörfer.

Kulturtreff geht an den Start

ALTDORF – 21. Juni: Lange hat es 
gedauert, doch Ende Juni ist der Alt-
dorfer Kulturtreff mit der neuen Bi-
bliothek als Herzstück endlich fer-
tig. Einen langen Atem mussten die 
Verantwortlichen im Rathaus haben, 
ebenso wie das Planungsteam um 
Architekt Professor Hubert Kress 
aus Erlangen, der für diverse Verzö-
gerungen aus den Reihen der Stadt-
räte immer wieder harsch kritisiert 
wurde. Geduld war daher gefragt bei 
einem Projekt, in dem „viel Kleinar-
beit“ steckt, wie Professor Kress es 
formuliert. Dass der Zeitplan immer 
weiter ausgedehnt wurde, hing dabei 
auch mit viel Unvorhergesehenem 
zusammen.

Höchstleistung bei Wallenstein

ALTDORF – 22./23. Juni: Am 
letzten Juni-Wochenende finden 
die  beiden Premieren für Schil-
lers „Wallenstein“ und Franz 
Dittmars „Wallenstein in Altdorf“ 
statt. Beide Premieren ernten rau-
schenden Beifall, man ist sich ei-
nig: Schauspielerische Leistung, 
Regie-Einfälle haben gepasst, 
und alle Aktiven auch hinter der 
Bühne haben Höchstleistungen 
erbracht. Bis auf einen Kälte-
einbruch am ersten Festspiel-Wo-
chenende meint es auch der Wet-
tergott gut mit Besuchern und 
Wallensteinern.

Die Kochs geben auf

WINKELHAID – 30. Juni: Kochs 
Obst- und Gemüseladen, ein klei-
nes, aber feines Geschäft, das trotz 
der Anwesenheit zweier Super-
märkte im Ort beliebt und gut be-
sucht war, macht die Schotten dicht. 
Der Laden mit dem umfangreichen 
Pflanzen-, Obst- und Gemüse-Sorti-
ment muss seine Pforten schließen, 
weil es trotz intensiver und recht-
zeitiger Suche keine Nachfolger 
gibt, die die arbeits- und zeitinten-
sive Weiterführung des Betriebs auf 
sich nehmen wollen. Die Tendenz, 
dass kleine inhabergeführte Einzel-
handelsgeschäfte von der Bildfläche 
verschwinden, ist auch im Nürnber-
ger Land unumkehrbar.  db

Das Sterben kleiner Läden macht auch im Boten-Gebiet nicht halt. Der beliebte Gemüse- und Blumenladen Koch in Winkelhaid findet keine Nachfolger und macht 
für immer dich (links). Auch ein Großaufgebot an Polizei, das auf dem Grundstück der seit spurlos verschwundenen Postbotin Heidi D. aus Fischbach findet keine 
belastbaren Spuren. 

Mutiges Brüderpaar geehrt

MOOSBACH – 12. April: Hohe 
Auszeichnung für zwei junge Moos-
bacher: Die Brüder Dominik und 
Niklas Rehwinkel retteten einen 
14-Jährigen, der bewusstlos ins S-
Bahn-Gleisbett gestürzt war, unter 
Einsatz ihres eigenen Lebens. Dafür 
erhielten sie aus der Hand von Minis-
terpräsident Markus Söder die Baye-
rische Rettungsmedaille.

Keine Spur von Heidi D.

FISCHBACH – 14. Mai: Mit ei-
nem Großaufgebot an Einsatzkräften 
sucht die Polizei in der Pellerstraße 
in Fischbach nach der seit Novem-
ber 2013 verschwundenen Postbotin 
Heidi D. Vor Ort ist auch eine Tech-
nik-Einheit, die mit einem Hochleis-
tungs-Ultraschallgerät arbeitet, mit 
dem sich verborgene Gegenstände in 
Wänden und Böden entdecken las-
sen. Auch Leichenspürhunde sind im 
Einsatz. Doch die Polizei findet auch 
nach mehreren Tagen nichts Belast-
bares gegen D.‘s Lebensgefährten, 
der ins Visier der Ermittler geraten 
war. 

130 Arbeitsplätze fallen weg

EZELSDORF – 23. Mai: Die Mit-
arbeiter von Unimet in Ezels-
dorf werden in einer außerordent-
lichen Betriebsversammlung über 
die Schließung des Standorts infor-
miert. Offenbar hat niemand mit die-
sem Fall gerechnet, denn für einen 
Großteil der Belegschaft kommt die 
Nachricht von der Schließung völlig 
unerwartet. 130 Arbeitsplätze fal-
len in Ezelsdorf weg. Bereits im April 
schloss der Standort des Bürogroß-
händlers Adveo in Winkelhaid seine 
Pforten, 56 Mitarbeiter mussten ge-
hen.

Der Unimet -Standort in Ezelsdorf ist nicht der einzige, bei dem im Frühjahr die 
Lichter ausgehen. Bereits im April schließt Adveo in Winkelhaid seine Pforten.

Pudeldame vergiftet

ALTDORF – 4. April: Nigarhan 
Basdemirs kleiner Hund wird vergif-
tet. Die Pudelmischlingsdame wird 
möglicherweise von Unbekannten 
mit Rattengift getötet, wie der Tier-
arzt nahelegt. Nie habe sich jemand 
über das Tier beschwert, alle hätten 
den kleinen Kerl gern gehabt. Nun 
warnt Basdemir andere Hundebe-
sitzer vor der latenten Gefahr, denn 
heimlich ausgelegte Giftköder wer-
den immer wieder unschuldigen Ge-
schöpfen zum Verhängnis.

Schildknappen im Wichernhaus

ALTDORF – 24. April: Eine beson-
deren Kooperation ermöglicht ein 
Schilderprojekt im Vorfeld der Wal-
lenstein-Festspiele: Durch Spen-
den können Lehrer und Schüler der 
Berufsschulstufe des Wichernhau-
ses mit ihrer Firma „Biberzahn & 
Co., Schriften in Holz“ Informati-
onsschilder, zum Teil in diffiziler 
Handarbeit gefertigt, an den Wallen-
stein-Festspielverein übergeben. Ins-
gesamt entstehen 24 Schilder für die 
einzelnen Gruppen des Lagerlebens 
und zwei große Tafeln mit dem Plan 
der Stadt Altdorf im 17. Jahrhundert, 
auf dem die Standorte der Gruppen 
markiert und einige historische Hin-
tergründe zu lesen sind.
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Neues Mittelzentrum und Trassen-Protest
Der Bote präsentiert die Monate Juli, August und September im großen Jahresrückblick

Oberth-Museum will erweitern

FEUCHT – 4. Juli: Das Hermann-
Oberth-Raumfahrtmuseum arbei-
tet erste Pläne für seine Erweiterung 
aus, holt Stellungnahmen ein, knüpft 
Kontakte zur Wirtschaft und lotet  
Fördermöglichkeiten aus. Dabei ist 
der Museumsverein offenbar so eif-
rig, dass sogar das Deutsche Museum 
in München auf die Feuchter Raum-
fahrt-Enklave aufmerksam wird.

 
Alter Plan, neues Gewerbegebiet

ALTDORF – 5. Juli: Jahrzehnte-
lang war der Bebauungsplan für ein 
Gebiet am Bauhof in der Schublade 
verschwunden. Nach seiner Entde-
ckung im Jahr 2014 steht jetzt fest: 
An der Neumarkter Straße entsteht 
ein Gewerbegebiet. 

Neuer Post-Stützpunkt

ALTDORF – 12. Juli: Der Zustell-
stützpunkt der Post in  Altdorf wird 
geschlossen und nach Ochenbruck 
verlegt. Postkunden klagen über 
Mängel bei der Zustellung

 
Protest mit Andreaskreuzen

ALTDORF – Unermüdlich kämpfen 
die Gegner der Stromtrassen und 
Leitungs-Aufrüstungen weiter gegen 
die Pläne der Bundesnetzagentur und 
der Netzbetreiber zur Hochrüstung 
des Stromnetzes in Deutschland. In 
der Region sind es die Stromtrassen 
P 44 mod und P 53, deren 
„Optimierung“ von 110 auf 380 Volt 
die Aktivisten verhindern wollen.

 
Neues Mittelzentrum

SCHWARZENBRUCK – 13. Juli: 
Feucht, Schwarzenbruck und Wen-
delstein bilden ab sofort ein Mittel-
zentrum. Seit 2014 haben die drei 
Kommunen daran gearbeitet, im 
Landesentwicklungsplan als sol-
ches eingestuft zu werden, jetzt ist 
das Ziel erreicht – Anlass für die drei 
Bürgermeister, gemeinsam mit Mi-
nisterpräsident Markus Söder am 
Alten Kanal, in der Nähe des geogra-
phischen Schnittpunkts der Gemein-
den, einen Stein mit Aufschrift zu 
enthüllen, der an die Gründung des 
neuen Mittelzentrums erinnert.

 
Schloss zu verkaufen

FEUCHT – 15. Juli: Mit dem Tu-
cherschloss stand die exklusivste Im-
mobilie in Feucht zum Verkauf. Der 
Feuchter Architekt Fred Brunner hat 
das 1591/92 erbaute Schloss 1991 ge-

kauft und über Jahre aufwändig re-
noviert. 2003 wurden die Arbeiten 
abgeschlossen, die sich an den stren-
gen Vorgaben des Denkmalschut-
zes orientieren mussten. Einfach war 
das seinerzeit nicht, weil Brunner für 
das Gebäude eine komplette Innen-
dämmung vornahm und dafür sorg-
te, dass das Tucherschloss zeitgemäß 
beheizt werden kann.

Rekordspende für Kinderheim

FEUCHT – 23. Juli: 100 000 Euro 
spendet die Firma Smurfit Kappa 
dem Walburgisheim. An zwei Tagen 
betätigen sich 50 Nachwuchsfüh-
rungskräfte des Unternehmens zu-
sammen mit Mitgliedern des Top-
Managements als Handwerker in 
dem Feuchter Kinderheim.

Streit um Kläranlage

SCHWARZENBRUCK – 25. Juli: 
Der Kanalzweckverband (KZV) baut 
eine neue Kläranlage – zum Ärger 
vieler Bürger, die einen Anschluss 
ans Nürnberger Klärwerk fordern, 
weil das nach ihrer Überzeugung 
billiger ist. Die neue Kläranlage soll 
als Pilot-Anlage in Betrieb gehen. 
Deshalb hat der KZV einen Förder-
antrag beim Umweltbundesamt im 
Rahmen des Umweltinnovationspro-
gramms gestellt. Die Baukosten be-
laufen sich nach derzeitigem Stand 
auf rund 24 Millionen Euro. 

 
Note 1 für Faberschloss

SCHWARZENBRUCK – 3. August: 
13 600 Senioreneinrichtungen gibt es 

in Deutschland. Eine der besten ist 
das AWO-Faberschloss in Schwar-
zenbruck. Basierend auf Daten der 
Krankenkassen (MDK) bekommt 
das Seniorenheim die Bestnote 1,0. 
Durchwegs gute Noten hat der MDK 
auch für die anderen Seniorenein-
richtungen im Verbreitungsgebiet 
des Boten vergeben. So kann der Se-
niorenhof in Altdorf etwa mit 1,4 
glänzen. Das Rudolf-Scharrer-Heim 
in Mimberg erhielt die Gesamtno-
te 2,1. Mit 1,4 schneidet das Stepha-
nus-Haus in Rummelsberg ab, das 
Senioren-und Pflegeheim Horänder 
in Winkelhaid bekommt vom MDK 
eine 1,7. Mit der Bestnote 1,0 schließt 
regelmäßig das Haus Waldenstein 
in Altdorf ab, taucht aber nicht in 
der Liste der besten Pflegeheime 
Deutschlands auf. „Weil wir betreu-

tes Wohnen anbieten und keine Pfle-
geeinrichtung sind“, erläutert die 
Leiterin des Hauses, Susanne Haller.

 
Drei Tankstellen ausgeraubt

FEUCHT – Drei Mal schlägt ein 
Tankstellenräuber im September im 
Gebiet des Boten zu: Die Raubserie 
beginnt in Feucht in der Esso-Tank-
stelle, der nächste Tatort ist die Avia-
Tankstelle in Mimberg, dann raubt 
der Täter die OMV-Tanke in der Alt-
dorfer Straße in Feucht aus.  Als Tat-
verdächtigen nimmt die Polizei im 
Oktober einen 39-Jährigen in Ober-
bayern fest. Der In U-Haft sitzende 
Mann steht in dringendem Verdacht, 
für mindestens zwei weitere Tank-
stellenüberfälle im Bayern verant-
wortlich zu sein.

Die Bilder im Uhrzeigersinn: 
Ministerpräsident Söder bei 
der Erhebungsfeier der drei 
Kommunen zum Mittelzentrum, 
Proteste gegen die Aurüstung 
der Stromtrassen, das neue 
Zustellzentrum der Post und 
das Gewerbegebiet in der 
Altdorfer Straße in Altdorf. 
 Fotos: Archiv

Im Uhrzeigersinn: Blick auf den Tankstellenräuber, eine 100.000-Euro-Rekordspende,  das ausgezeichnete Seniorenheim Faberschloss, ein Bild aus dem Oberth-
Museum und  das Tucherschloss.
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Wahlen und Waggons im Wohnhaus
Der Bote präsentiert die Monate Oktober, November und Dezember im großen Jahresrückblick

Waggons im Wohnhaus

FEUCHT – 11. Oktober: Zwei rund 
100 Jahre alte Zugwaggons legt ein 
Abrissunternehmen am Feuchter 
Heideweg frei. Weil der Eigentümer 
offenbar nichts mit ihnen anzufangen 
weiß, birgt der Unternehmer die 
Waggons und rettet sie vor dem 
Verschrotten. Die beiden Wagen 
waren komplett eingemauert und 
zunächst weder von innen noch von 
außen zu erkennen. Abbruchmeister 
Jürgen Perras birgt die Waggons auf 
eigene Kosten und stellt sie in einem 
Depot ab. In einen möchte er ein Büro 
einbauen, in den anderen einen kleinen 
Wellnessbereich. 

Grüne zweitstärkste Partei

NÜRNBERGER LAND – 14. Oktober: 
Bei den Bayerischen Landtagswahlen 
schneiden die Grünen im Nürnberger 
Land so gut ab wie noch nie. Mit 16,4 
Prozent der Zweitstimmen und 16 
Prozent der Erststimmen für Gabriele 
Drechsler sind sie zweitstärkste Partei 
hinter der CSU. Diese erreicht 41,9 
Prozent der Zweit- und mit Kandidat 
Norbert Dünkel 37,2 Prozent der 
Erststimmen. Die Christsozialen 
erzielen damit ein wesentlich besseres 
Ergebnis als in Bayern insgesamt. Im 
Vergleich zu 2013 verliert die Partei 
weniger als vier Prozent, im Freistaat 
sind es knapp 10,5. Enttäuschend 
ist das Ergebnis für die SPD, die mit 
11,2 Prozent der Zweit- und 14, 0 
Prozent der Erststimmen für Andrea 
Lipka eine echte Schlappe hinnehmen 
muss. FDP und Linke scheitern mit 
3,3 und 3,6 Prozent der Zweit- und 
jeweils 3,7 Prozent der Erststimmen 

für Luca Scharf und René Wiedmann 
an der Fünf-Prozent-Hürde. Die 
Freien Wähler erhalten 9,5 Prozent 
der Zweitstimmen und 10,1 Prozent 
für Angelika Feisthammel. Knapp 
dahinter liegt die AfD mit 9,3 Prozent 
und 10,3 für ihren Kandidaten Ralph 
Müller.

Eckstein verliert Direktmandat

NÜRNBERGER LAND – 14. 
Oktober: Bei der Bezirkstagswahl 
verliert CSU-Kandidat Bernd 
Eckstein mit 25,4 Prozent sein 
Direktmandat an Landrat und 
Freie-Wähler-Herausforderer Armin 
Kroder, der 30,5 Prozent erreicht. 
Die CSU holt 28, sieben Prozent der 
Zweitstimmen, Kroders Freie Wähler 
kommen auf 20,4 Prozent und sind 
damit zweitstärkste Partei vor den 
Grünen, die 16,7 der Zweitstimmen 
erreichen. Grünen-Kandidatin Chris- 
ta Heckel holt 15 Prozent. Jens Bürkle 
von der SPD erhält 8,9 Prozent, 
während seine Partei gerade so 
auf 11,8 Prozent kommt. Auch im 
Bezirkstag kommen FDP und Linke 
mit Markus Lüling und Kathrin Flach 
Gomez nicht über die Fünf-Prozent-
Hürde. AfD-Kandidat Ralph Müller 
holt im Bezirkstag 9,7 Prozent, seine 
Partei erhält 9,6 Prozent.

Altdorf kauft Graffiti-Areal

ALTDORF – 19. Oktober: Endlich 
Nägel mit Köpfen, werden viele 
Altdorfer sagen. Nach langem 
Hin und Her kauft die Stadt das 
Graffiti-Areal, reißt das bestehende 
Gaststättengebäude und das Kino ab 
und baut auf dem gesamten Gelände 

einen kleinen Stadtpark. Das beschließt 
der Stadtrat in nichtöffentlicher 
Sitzung und ermächtigt Bürgermeister 
Erich Odörfer, alle entsprechenden 
Rechtsgeschäfte abzuschließen.

Einer für alle 

NÜRNBERGER LAND – 30. 
Oktober: Schulkinder aus sechs 
Kommunen radeln auf dem Altdorfer 
Verkehrsübungsplatz. Folglich zah-
len auch alle sechs Kommunen 
für den Neubau der Anlage an der 
Weidentalstraße. Nötig wird dieser, 
weil die Stadt Altdorf auf dem 
Gelände an der Grundschule eine 
neue Mehrzweckhalle errichten will. 
Der bestehende Platz bleibt bis Mitte 
nächsten Jahres geöffnet, der neue 
Verkehrsübungsplatz soll dann bereits 
fertiggestellt sein. Die konkreten Pläne 
des Altdorfer Stadtrates aber stießen in 
Feucht auf wenig Verständnis. Um den 
ursprünglich vorgesehenen digitalen 
Schulungsraum enstpann sich eine 
heiße Diskussion, im Laufe derer auch 
der Bote ins Kreuzfeuer geriet. Der 
Begriff „digitaler Schulungsraum“ 
sei nie gefallen, hieß es in einer 
Erklärung der Bürgermeister. Ein 
solcher sei nie vorgesehen gewesen. 
Mittlerweile sind sich alle einig: Den 
Verkehrsübungsplatz wird es ohne 
digitale Ausrüstung geben.

Platz für 125 Kinder

SCHWARZENBRUCK – 5. 
November: Spatenstich für den 
sechsten Kindergarten in der 
Gemeinde Schwarzenbruck. In 
Gsteinach entsteht eine sechsgrup-
pige Einrichtung: für 25 Krippen-, 

50 Kindergarten- und 50 Hortkinder. 
Rund vier Millionen Euro kostet 
das Projekt, über das sich der 
Gemeinderat in einer Sondersitzung 
noch einmal unterhalten muss, weil 
es zu deutlichen Kostensteigerungen 
gekommen ist. Insider gehen davon 
aus, dass man sich wahrscheinlich 
auf einen Kostenrahmen in Höhe von 
400 000 Euro für die Außenanlagen 
einigen wird.

Kroder wird Bezirkspräsident

NÜRNBERGER LAND/ANSBACH 
— 8. November: Armin Kroder, 
Landrat im Nürnberger Land, ist 
neuer Präsident des mittelfränkischen 
Bezirkstags. In der konstituierenden 
Sitzung setzt sich Kroder mit 17:16 
Stimmen gegen CSU-Bewerberin 
Alexandra Wunderlich durch. Damit 
endet die jahrzehntelange CSU-
Führung des Gremiums. 

Auf frischer Tat ertappt

ALTDORF/NÜRNBERG – 12.  
November: Einen „großen 
Fahndungserfolg“ nennt die Polizei 
die Festnahme von vier Einbrechern 
in Altdorf. Die Männer im Alter 
zwischen 34 und 44 Jahren sollen 
von Juli bis Oktober in Mittelfranken 
in sieben Schnellrestaurants ein-
gestiegen sein, darunter eines in 
Altdorf. Dort werden die vier von der 
Polizei auf frischer Tat ertappt. Alle 
vier Männer werden in der Nähe des 
Schnellrestaurants festgenommen.
Bei ihren Einrüchen erbeuteten sie  
insgesamt rund 130 000 Euro Bargeld 
und verursachten außerdem einen 
Schaden von fast 40 000 Euro.

Postbank-Filiale schließt

FEUCHT – 5. Dezember: Die 
Filialen von Post und Postbank in 
der Bahnhofstraße schließen im 
kommenden Jahr. Ein genauer Termin 
steht noch nicht fest. Hintergrund 
sind Strukturmaßnahmen der 
Deutsche-Bank-Tochter Postbank, 
die bundesweit rund 100 Filialen 
schließt. Anders verhält es sich 
mit der Poststelle. Die wird in der 
Bahnhofstraße schließen, dann aber an 
anderer Stelle in der Marktgemeinde 
weiter betrieben. Seitdem vor Ort 
bekannt ist, dass die Post an ihrem 
jetzigen Standort mit dem Ende 
der Postbank geschlossen wird, 
sucht die Deutsche Post zusammen 
mit der Wirtschaftsförderung 
der Marktgemeinde nach einem 
Agenturpartner.

Alles nur gestellt

NÜRNBERGER LAND – 13. 
Dezember: Zerstörte Weidezäune, 
anonyme Drohbriefe, an Stricken 
aufgehängte Lämmer: alles inszeniert. 
Schäfer Frank Zöcklein legt vor dem 
Amtsgericht ein vollumfängliches 
Geständnis ab. Getötet und 
misshandelt hat der Schäfer seine 
Tiere jedoch nicht. Sie sind eines 
natürlichen Todes gestorben. Das 
Schöffengericht verurteilt den 
43-Jährigen wegen Vortäuschens 
von Straftaten in 28 Fällen zu einer 
Freiheitsstrafe von anderthalb Jahren 
auf Bewährung und einer Geldbuße. 
Die Frage, ob Rache, Geldsorgen, 
Liebeskummer oder etwas ganz 
anderes hinter der Täuschungsaktion 
stecken, bleibt unbeantwortet.  DB

Im Uhrzeigersinn v. l. u.: 
Landrat Armin Kroder  ist neuer 
Präsident des mittelfränkischen 
Bezirkstags – Zwei verbaute 
Waggons überraschen beim 
Abriss eines Wohnhaus in 
Feucht. – Spatenstich: Im neuen 
Schwarzenbrucker Kindergarten 
sollen 125 Plätze entstehen. 
– Lange wird das Graffiti-
Gebäude nicht mehr stehen. 
Die Stadt Altdorf will es nach 
dem Grundstückskauf abreißen. 
 Fotos: Archiv

Das Direktmandat im Nürnberger Land sichert sich erneut Norbert Dünkel (CSU). Andrea Lipka fällt 
noch hinter Gabriele Drechsler zurück.

In Altdorf wird es 2019 einen neuen Verkehrsübungsplatz geben. Die Pläne des Altdorfer Stadtrates 
sorgten jedoch für eine Diskussion zwischen den Kommunen.




